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Deutſchland. 


§ Berlin, 3. Februar. Das Miniſterium fol ſich (wie ſchon er⸗ 
wähnt) vorgeſtern darüber ſchluſſig gemacht haben, den Landtag 
am 10. d. zu ſchließen, ſo daß alſo weder die mehrbeſprochene ſtill⸗ 
N ſchweigende Vertagung des Abgeordnetenhauſes, noch eine Nachſeſſion 
nach Schluß des Reichstags eintreten, und das Ausführungsgeſetz um 

Gerichtsverfaſſungsgeſetz nicht zu Stande kommen würde. Damit 
würde ſich das ganze Reſultat der drittebalb monatlichen Seſſion auf 
Y die Feftftellung des Etatsgeſetzes und auf die Erledigung der Sitz⸗ 
* geſetzvorlage beſchränken. Alle übrigen Vorlagen blieben unfertig lie⸗ 
y Ein derartiger unerfreulider Ausgang der gegenwärtigen 
n würde allerdings dem ganzen bisherigen Charakter derſelben 

nur zu ſehr entſprechen. Auf die Klarheit der Abſichten innerhalb des 
y Miniſteriums wirft die Angelegenbeit, wenn man fid der ganz andes 
ren Andeutungen der jlingften „Provinzialkorreſpondenz“ erinnert, je⸗ 


denfalls kein günſtiges Licht Zugleich hat man Gelegenheit, über die 
Zerfabrenbeit, welche durch die gegenwärtig übliche parlamentariſche 
Zeitentheilung der preußiſchen Geſetzgebung verurſacht wird, allerlei 
N Betrachtungen anzuſtellen. 
| Eh Berlin, 3. Februar. Die nunmehr erfolgte Entſcheidung 
des Oberkirchenraths über den Hoßbach' ſchen Fall ebnet den 
Weg zur Neubeſetzung der Präſtdentenſtelle. Daß fie nicht etwa den 
Dr. Herrmann beſtimmen wird, ſein Abſchiedsgeſuch zurückzunehmen, 

y halte ich für ausgemacht. Er hat erſt ganz vor Kurzem, als er jene 
Entſcheidung aller Wabrſcheinlichkeit nach ſchon kannte, einem liberalen 
14 Führer fein Bedauern ausgedrückt, daß er nicht ſchon im vorigen 
Sommer nach Hegels Wiedereinſetzung gegangen fei, und zugleich die 


br | 


N Unwandelbarkeit feines nunmehr gefaßten Entſchluſſes. Auch fudt 
der Kultusminiſter ernſtlich nach einem geeigneten Nachfolger. Ob 

er einen dem König genehmen finden wird, iſt noch nicht zu ſagen. 
E Eine andere wichtige Frage tft, wie die abſchlägige Beſcheidung der 
hy Jakobi Gemeinde und die fo böchſt anſtößige Begründung des Ver⸗ 


"gibts auf Disziplinar-Unterſuchung wider Hoßbach auf die erregte 
ekuvangeliſche Bevölkerung Berlins wirken wird. Nachdem der tol: 
vite Hofprediger Stöcker den bisber von allen Seiten ſorglich ver⸗ 

. Maſſenaustritt aus der Kirche glücklich hervorgerufen hat, 
e „Muthes“ halber obendrein noch felbft von liberalen Organen 
begl (it wünscht, kann Niemand wiſſen, wie anſteckend dieſer Uebergang 

‘ + Der 3 L des Brotef lantenvereing will 
7 en Reihen if Das 9 Bertrauen au n n ber Dinge ſchwach, 

¿ He Techow's vielbemerkte zweifelnde Acuferung über die Reichs⸗ 
Tlanzler⸗Stellvertretungs⸗Vorlage im Nationalliberalen Verein ver⸗ 
züth. Mehr, als eine Andeutung der allgemeinen Stimmung in der 
y kirchlichen liberalen Partei, wird ein ſo beſcheidener Mann wie 
Techowp freilich ſelbſt nicht damit haben geben wollen. Die ſtaats⸗ 
männiſche Elite des Nationalliberalismus läßt ſich natürlich von den 
letzten gewaltſamen Regungen des Abſolutismus auf kirchlichem Ge⸗ 
biet nicht groß beirren. Dies ganze Weſen hält ſie ſich nach Kräften 
fern und grollt den mitunter unbequemen Freunden von der reli⸗ 
giöſen Richtung, — ſiehe Treitſchke in den „Preuß. Jahrbüchern.“ 
— Wie dem „Tgbl.“ von „unterrichteter Seite“ mitgetheilt wird, 
iſt dem Bundesrath ein Geſetzentwurf zugegangen, der ſich auf 
die Erſparniſſe bezieht, welche an den von Frankreich für die 
deutſchen Okkupationstruppen gezahlten Verpflegungs⸗ 
geldern gemacht worden ſind. Aus dieſen Erſparniſſen ſollen 
~ 26,763,900 Mark, die in Papieren angelegt find, dem Kaiſer zur Dis⸗ 
pofition geſtellt werden, und der Kaiſer vertheilt die Summe nach der 
etatsmäßigen Kopfſtärke der einzelnen Kontingente. Preußen und die 
unter preußiſcher Verwaltung ſtehenden Kontingente ſollen 19,799,100 
Mark, Baiern 3,374,100 Mark Württemberg 1,183,500 Mk., Sachſen 
1,207 200 Mk. und die ſämmtlichen deutſchen Bundesſtaaten zunächſt 
1,200,000 Mk. erhalten. Ueber die Konſtituirung und Belegung der 
einzelnen Fonds will der Reichskanzler dem Reichstage bei Vorlegung 
des Reichsetats pro 1879/80 Nachweis führen. Die Geſammtſumme 
ſoll ausſchließlich dem deutſchen Heere zu Statten kommen. 

— Ueber die Vorverhandlungen betreffend das Tabakſteuer⸗ 
geſetz in den Ausſchüſſen des Bundesraths verlautet noch, daß Bas 
den und Baiern eine Herabſetzung des vorgeſchlagenen Steuerſatzes 
auf inländiſchen Tabak von 24 Mk. auf 18 Mk beantragt hatten, daß 
dieſer Vorſchlag aber namentlich auf den Einſpruch Preußens in der 
Minderheit blieb, weil ein finanzieller Ausfall von 2 Millionen 
Mark als Folge einer ſolchen Maßnahme dargeſtellt wurde. 

— Mit Bezug auf die von den berliner Blättern gebrachte, auch 
von uns erwähnte Notiz, daß der große Generalſtab zu einer 
dreitägigen Konferenz in Kaſſel in den Tagen vom 30. Januar 
bis 1. Februar zuſammen getreten fei, um einen neuen Mobil: 
machungsplan feſtzuſtellen, erklärt die „Nordd. Allg. Ztg“ offiziös, 
es handelt ſich nur um die alljährlich wiederkehrende Konferenz zur 
Feſtſtellung ſämmtlicher Militär⸗Fahrpläne, welche ſich denjenigen 
Deter verſchiedenen Bahnen für den Perſonenverkehr akkomodirt. „Wie 
überhaupt nie, fo wohnt der General: Feldmarſchall Graf Moltke 


| auch in dieſem Jahre der Konferenz nicht an.“ 


A 


— Der weitere Verlauf der Hoßbach⸗ Angelegen⸗ 
beit wird, nach der „Magd. Ztg.“ der fein: das brandenburgiſche 
Konſiſtorium giebt der Jakobi⸗Gemeinde auf, eine Neuwahl vorzu⸗ 
nehmen, und zwar wird der Gemeindevertretung zugleih angezeigt 
werden, daß zufolge des vom Oberkirchenrath erlaſſenen Beſcheides 
bei der Neuwabl von der Liſte der Kandidaten der nicht beſtätigte 


Prediger Lic. Hoßbach auszuschließen fet. Es beſteht zwar die Abficht 
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(Erſcheint täglich dreimal.) 


in der Jakobi⸗Gemeinde, an Hoßbach einfach feſtzuhalten, doch wird 
das Konſiſtorium als Aufſichtsbehörde eine etwaige Wiederwahl Hoß⸗ 
bach's ohne Weiteres für ungiltig erklären. Die geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen laſſen eine etwaige Oppoſition der Jakobi Gemeinde in dem 
angegebenen Sinne nicht zu; vielmehr würde das Konſiſtorium, wenn 
ſtatt Hoßbach's ein anderer Geiſtlicher nicht gewählt wü de, kraft 
ſeines Aufſichtsrechts die vakante Pfarre ſelbſt beſetzen. Die Gemeinde 
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könnte dann auch nicht dem vom Konſiſtorium eingefegten Geiſtlichen ; 


das Gehalt ſperren, denn als Aufſichtsinſtanz hat das Ronfiftorium 
weiter das Recht zur exekutiviſchen Eintreibung der Gehaltequote. 
Mit dem Votum des Oberkirchenratbs dom vorigen Mittwoch iſt die 
Hoßbach'ſche Sache abgeſchloſſen; worauf binzuweiſen nicht überflüſſig 
erſcheint weil bier und da wobl die Abſicht beſtebt, eine lebhafte Agi⸗ 
tation ins Leben zu rufen. Dieſe Agitation würde nur in eine De⸗ 
monſtration auslaufen, die thatſächlich keinen Effekt mehr haben 
kann. 


— Vom Finanzminiſterium iſt unterm 17. Jan. an die Chefs 


der demſelben untergebenen Behörden folgender Erlaß hipaa 

Se. Maj. der Kaiſer und König haben in einem Falle, in welchem für 
einen erſt vor kurzer Zeit mit einem Orden dekorirten Beamten 
aus Anlaß des Oienſtfuhiläums eine weitere Auszeichnung duch eine 
hövere Ord nsklaſſe in Vorſchlag gebracht war, Allervöchſt Sich da⸗ 
hin ausgeſprochen, daß eine allzuraſche Folge von Auszeichnungen ver⸗ 
mieden werden ſolle. Indem Ich Ew. Hochwohlgeboren hiervon zur Beach⸗ 
tung bei Vorſchlägen zu Ordens und Charakterverleibungen in wennt- 
niß ſetze, bemerke ich, daß demnach für Bramte, welche n ein bis zwei 
Jahren zur Feier ibres Dienftjubilä ns berechtigt ſind oder aller 
Wahrſcheinlichkeit nach bald in den Ruheſtand iibertreien werden, die 
Anträge auf Auszeichnung erſt bei dem bevorſtehenden Eintritte des 
Jubiläums oder der Penſionirung zu ſtellen find Für einen Beam⸗ 
ten. welchem erſt kurze Zeit vor feiner Penfionivung eine Auszeich⸗ 
nung verliehen ift, arf aus dem Uitzteren Anlaſſe in der Regel eine 
fernerweite Auszeichnung nicht beantragt werden. Da hier oft nicht 
überſehen werden kann, zu welchem rte ein zu einer Auszeich⸗ 
nung vorgeſchlagener Beamter das Dienſtjubiläum friern oder vor⸗ 
Aust ichtlich in den Rubeftand übertreten wird, fo wollen Euer Hoch⸗ 
woblgeboren dafür Sorge tragen, daß die nach den enehe den Be⸗ 
ſtimmungen hierher einzureichenden Perſonal Nachweiſungen und die 
N chlagsliſten zu Auszeichnungen binſichtlich der Di nftverhältnifie 

er 
Zweifel thunlichſt ausgeſchloſſen bleiben u. w. 

— Die Direktion des Preußiſchen Beamten vereins 
zu Hannover bat jetzt die Bilanz für die erſte Periode der Geſchäfts 
tbätigkeit des Vereins vom 1 Jult 1876 bis 31. Dezember 1877 ver⸗ 
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o daß ein reiner Gewinn von 37,983.28 M. verblei t. 
Statuten kommen davon auf die für den Todesfall Verſicherten, vor⸗ 
zen der Genehmigung der Generalverſammlung, 66 M. 
= etwa 20 Prozent der 3 ere fib die Prämien fo erheb- 
lich ermäßigen, daß z. B. ein feit dem 1. Juli 1876 mit 10,000 M. 
verſicherter 40jäbriger Beam ter ftatt 294 M. Prämie als nächſte 
Jahresprämie nur noch 247 M. zu zahlen hat. 

München, 2. Februar. Die Austritte aus der patriotiſchen 
Fraktion dauern fort. Jetzt hat der Abgeordnete Schmelcher, 
einer dem „N K.“ von hier zugegangenen Mittheilung zufolge, ſeinen 
Austritt mittels eines Schreibens an den Vorſtand, Abg. Freytag, 


ant das alſo lautet: 

Ew. Hochwohlgeboren! Da die Zerwürfniſſe innerhalb der 
Fraktion fid ¿ufebend8 mehren und ein wirklich einheitliches Vorgehen 
nicht einmal in den Hauptfragen mehr möglich iſt, fo erkläre ich hier⸗ 
mit meinen Austritt aus der Fraktion mit der Verſicherung, daß man 
mich ſtets dort finden wird wo das von meinen katholiſchen Wählern 
überfommene Mandat zu fein mir vorſchreibt. Mit ausgezeichneter 


Hochachtung 2c.” 
Oeſterreich. 

Wien, 31. Jan. Unſere ausgeſprochen ſchutzzöllneriſchen 
Organe, inſoweit man ihnen eine politiſche Richtung nachſagen kann, 
gehörten ausnahmslos der Oppoſition gegen das Miniſterium 
Auersperg an und kamen gelegentlich der Berathung der Finanz⸗ 
zölle, aus deren Annabme das Minifterium eine Kabinetöfrage 
machte und wegen deren Verwerfung in den Fraktionsverſammlungen 
es bekanntlich ſeinen Abſchied nahm, in die fatale Lage, als Politiker 
ein Kabinet ſtürzen zu helfen, für deſſen Fortbeſtand einzuſtehen ſie 
als erklärte Vertreter der Intereſſen der Tuchinduſtriellen allen Grund 
gehabt hätten. Das Miniſterium Auersperg iſt micht mehr, und wenn 
auch dieſelben Perſonen nochmals zur Leitung der Geſchäfte berufen 
werden ſollten, ſo verſteht ſich doch, daß ſie die Ausgleichsarbeit nun⸗ 
mehr an einem ganz anderen Ende anpacken müſſen und werden; mit 
einem Wort: die Seylla der Finanzzölle wird man zu vermeiden 
wiſſen dadurch, daß man die Charybdis der Induſtriezölle nicht auf⸗ 
ſucht. Jeder Ausgleichs verſuch, der vom Standpunkte der brünner 
Tuchmacher unternommen wird, iſt ausſichtslos, da ein ſchutzzöllneri⸗ 
ſches Miniſterium in Ungarn unmöglich iſt. Wenn Tiſza bei den 
von Chlumecky vorgeſchlagenen enormen Finanzzöllen ſein ganzes An⸗ 
ſehen bei ſeiner ihm blind ergebenen Partei aufbieten mußte, um die 
Induſtriezölle „theoretiſch“ durchzuſetzen, fo liegt auf der Hand, daß 
ohne dieſe Finanzzölle weder Tiſza noch irgend wer die Induſtrie⸗ 
zölle in Ungarn wird durchbringen können. Der Ausgleich tft 
nur auf der Grundlage eines Handels vertrages 
mit Deutſchland möglich, der die öſterreichiſchen 
Tuchinduſtriellen nicht zu Monopolbeſitzern macht, 
und dem künftigen Handels⸗Miniſter, wer es auch ſei, bleibt nur die 
Alternative: entweder eine vertragsfreundliche, gemäßigt freihänd⸗ 
leriſche auswärtige Handelspolitik zur Grundlage ſeiner Geſchäfts⸗ 
führung zu machen, oder aber auf die Wemeinſamkelt des Zoll⸗ und 
Handelsgebiets mit Ungarn zu verzichten 


nahmen 


eamten fo genaue Angaben enthaften, daß in jener Beziehung 
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Italien. 


Nom 1 Februar. [Zum Prozeß Antonelli] Die Frage 
wegen Zulaſſung des Zeugenbeweiſes tft in der erſten Inſtanz zu 
Unaunften der Tochter des Kardinals Antonelli 
entſchieden worden. Die Verkündigung der Sentenz erfolgt wahr⸗ 


ſcheinlich Montag. 
Frankreich. 


Anläßlich des in der Kammer geſtellten Antrages, die Mar⸗ 
ſeillaiſe zur Nationalhymne zu erklären, dürften mane 
cherlei ſtürmiſche Szenen in den Kammerndebatten zu erwarten ſein. 
Mehrere Deputirte der äußerſten Linken ba en, wie bereits gemeldet, 
den erwähnten Antrag „in Uebereinſtimmung mit dem niemals auf⸗ 
gehobenen Dekret vom 14. Juli 1795“ eingebracht. In der Begrün⸗ 
dung dieſes Antrages wird hervorgehoben, daß beim jüngſten Empfange 
des Marſchalls Canrobert in Rom die Italiener keinen 
anderen Ausweg zu finden wußten, als die italieniſche Nationalhymne 
zu ſpielen, während die Vertreter der übrigen Mächte mut ihren bee 
züglichen Nationalhymnen begrüßt worden wären. Ueber dieſen An⸗ 
trag wird nun in den Journalen eine heftige Fehde geführt. So be⸗ 
merkt der „Moniteur“: 

Wenn die „Marſeillaiſe“ aufgehört hat, ein nationaler Geſang zu 
fein, um ein Parteigeſang zu werden, ein Geſang des Bürgerkr eges, 
ſo mögen die Urheber des Antrages ihren Freunden die Schuld beis 
meſſen. Wenn de Paarſeillaiſe nicht mit entblößtem Haupte von 
allen Franzoſen angehört wird wie die Engländer das „God save the 
Queen“ anbören, fo geſchieht es, weil dieſelbe durch die Veranſtalter 
von Emeuten, fomte durch Trunkenbolde in Verbindung mit Blut und 
Schmutz gebracht worden ift, weil wir fie am Vorabend unferer Nie⸗ 
derlagen von Leuten heulen börten, welche, ſtatt den Kanonen Trotz 
zu bieten, nur in den Weinſchänken ihre Kräfte maßen; weil dieſer 
Geſang damals in den Straßen ertinte, als man uns uniere erften 
Niederlagen ankündigte, weil wir ibn am Tage nach Reichs hofen ver⸗ 

ohne daß er unter der Menge Derjenigen, welche ihn in 
jener ollſteren und beklagenswerthen Periode kreiſchten, einen Einzigen 
fortgeriſſen hätte, nach der Grenze zu ziehen. Deshalb hat die Mar⸗ 
ſeillaiſe ihre erſte Bedeutung verloren und hat anfgehört, ein natio⸗ 
naler Geſang zu fein. 

Der „Figaro“ bebt ſpöttiſch hervor, daß die „Republikaner“ es 


ihm zum Theil zu verdanken hätten, wenn die „Marſeillaiſe“ zur Na⸗ 
tionalhymne erklärt würde, da die Telegramme feines römiſchen Spe⸗ 
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rae e e ker wa 05 


44,64 leib ria N 
Men 5 ctas zum Garantiefonds mit 6652,92 M. ab urechnen, der : Antrag euer Talandier, auf die Argumente erwiderte, durch 


Nach den 


welche die geſammte konſervative Preſſe ohne Mübe gezeigt hat, daß 


die Marſeillaiſe, nachdem ſie ihrer urſprünglichen Bedeutung beraubt 
worden, nur noch ein Refrain von Tumultuanten geblieben iſt.“ Die 
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republikaniſche Preſſe tritt ſelbſtredend in allen ihren Parteiſchatti⸗ 
rungen für die Marſeillaiſe als Nationalhymne ein. Jusbeſondere 
lehnt Herr John Lemoinne im „Journal des Debats“ alle oe 
Vorſchläge ab und gelangt zu dem Schluſſe: „Man hat gut thun, die 
Marſeillaiſe wird in allen großen Augenblicken von ſelbſt „losgehen“ 
— Daß von den konſervativen Blättern u. A. auch als Gegenargu⸗ 
ment geltend gemacht wird, die Marſeillaiſe ſei während des letzten 
Krieges ſogar von den deutſchen Muſikchören geſpielt worden, braucht 
nicht beſonders hervorgehoben zu werden. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Der Waffenſtillſtand und die Unterzeichnung der Friedens⸗ 
grundlagen durch die beiden Kriegführenden ſind Thatſachen und 
damit iſt die europäiſche Seite der orientaliſchen Frage wieder ſcharf 
in den Vordergrund getreten. Das Duell zwiſchen Rußland und der 
Türkei hat ihr Ende erreicht — das diplomatiſche Kriegs⸗ und In⸗ 
triguenſpiel der Traktatmächte beginnt. Oeſterreich und England 
bilden den Kernpunkt dieſer nun beginnenden Beſtrebungen. Der Ein⸗ 
tritt Oeſterreichs in die Aktion, die ſich im Laufe voriger Woche voll⸗ 
zogen bat, hat unleugbar die Wendung der Orientkriſis zu ihrer euro⸗ 


päiſchen Seite hin eingeleitet. Die Art wie dies geſchah, die friedlich⸗ 


freundſchaftliche Weiſe, in der Graf Andraſſy ſeinen Genoſſen im 
Dreikaiſerbunde, den Fürſten Gortſchakoff, interpellirte, war es vor⸗ 
nehmlich, die auch England zwang, von ſeiner drohenden ſchroffen 
Sprache abzulaſſen und mildere Auffaſſungen der Lage anzunehmen. 
So liegt die Sache denn zur Zeit ſo boffnungerregend, daß die Zu⸗ 
verſicht auf eine allſeitig friedliche Löſung im Wachſen iſt. Ein 
Symptom, ob dieſe Hoffnung berechtigt iſt, wird in der Haltung des 
engliſchen Kabinets in der am Montag wieder aufgenommenen Par⸗ 
lamentsdebatte über die Kreditforderung liegen. Wird dieſe Forderung 
überhaupt aufrecht erhalten werden? Das Kabinet von St. James 
erklärte, daß die ſechs Millionen Pfund nicht Kriegszwecken dienen, 
ſondern ſie nur in den Stand ſetzen ſollen, ſtark und mächtig in die 
Kongreßverhandlungen einzutreten. Sollte dieſer eigenthümliche Grund 
auch in der That noch immer geltend gemacht werden, ſo dürfte doch 
der Ton der Debatte uns belehren, ob England noch von jenem Miß⸗ 
trauen gegen Rußland erfüllt iſt, das aus den letzten Diskuffionen 
bervarleuchtete, oder ſich zu anderen Anſchauungen bekehrt hat. 

Konſtautinopel. Dicht vor Thoresſchluß hat Rußland noch 
die verdoppelten Anſtrengungen gemacht, bis vor die Wälle von 
Stambul und an die Ufer des Marmorameers vorzudrin⸗ 
gen. Ro do ſt o. Hafenſtadt dieſes Binnenmeeres, iſt von den Ruſſen 
beſetzt und es liegen mancherlei Anzeichenfvor, daß ſogar der Ein⸗ und 
Durchzug durch Konſtantinopel geplant iſt und vielleicht 
nahelbevorſteht. So ſchreibt man der „Pol. Korr.“ aus Konſtantinopel, 
28. Januar: 


| 
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Höchſt intereffant iſt eine Aeuczerung, die Prinz Reuß auf die auf 
einer ene beim Botſchafter Segond an ihn ect let Wege eines 
15 gethan haben ſoll. Befragt, ob er ſich darauf gefaßt mache, 
die Ruſſen bier zu ſehen, fon Brim Reuß gelagt haben, daß dies wohl 
der Fall fet; denn, wenn fe nicht als Feinde kommen, werden fie als 
Freunde kommen. Und in der That, wenn Prinz Reuß, wie poſitiv 
verſichert wird, fic) fa geäußert hätte, fo würde er damit wohl das 
Richtige angedeutet haben. Die Ruſſen werden, wenn der türkiſche 
Widerſtand fortgeſetzt wird, als Feinde hierher kommen, ſie werden, 
wenn der Friede ge aal wird, als Freunde hier einrücken, um ſich 
im Bosporus zur Rückkehr nach Rußland einzuſchiffen. Die ruſſiſchen 
Militär⸗ Autoritäten haben, unabhängig von der eventuellen Befrie⸗ 
digung ihrer Eigenliebe, ſani äre Gründe, um den Einmarſch in Kon: 
ſtantinopel der Pforte als Vedingung aufzuerlegen Wozu ſollten die 

ſſen von Adrianopel den Rückweg über den Balkan, Bulgarien und 
Rumänien nach Rußland nehmen, wenn es ſo einfach und nahelie⸗ 
gend iſt, ſich auf der kürzeſten Route nach Odeſſa einzuſchiffen. Wie 
die Dinge heute fteben, iſt es nicht einmal allzu gewagt, anzunehmen, 
daß der Seetransport der ruſſiſchen Truppen vielleicht von den Pan⸗ 
zerſchiffen beſorgt werden wird, welche Abdul Aziz mit beſonderer Vor⸗ 
liebe in ſo reſpektabler Zahl bauen ließ. 

Die Verwirrung in Konſtantinopel ſoll unbeſchreiblich ſein. Die 
Partei Juſſuf Igzedins, heißt es, ſpekulire auf deſſen Erhebung auf 
den Thron mit Hülfe der Ruſſen. Der „K. Ztg.“ wird aus Pera, 
1. d. telegraphirt: 

Da durch die Verzögerung der Unterzeichnung des Waffenſtillſtan⸗ 
des das Vertrauen in die ruſſiſche Aufrichtigkeit geſchwunden iſt, hebt 
die Kriegspartei wieder das Haupt, an ihrer Spitze Achmed Mukhtar, 
welder Konſtantinopel für leicht vertbeidigungsfähig hält und in bie 
er Anſicht durch europä ſche Sachverſtändige unterftügt wird. 

ker und Hobart gingen geſtern zum Sultan, um ihn für die 
Bertheidigung Konſtantinopels zu gewinnen, und verbürgten ſich 
Y den Erfolg Suleiman hat in Bulair und Tſchataldja 30,000 
ann und verſpricht 70,000 Mann zu ſammeln. Da der Sultan 
eden um jeden Preis will und aus Furcht ſtets ein Schiff zur 
ucht nach Aſien bereit hält, ſo iſt er der Vertheidigung der Haupt⸗ 
adt abgeneigt. In der Kriegspartei zeigen ſich Gelüſte, ihn zu ent» 
thronen. Die Uebervölkerung Konſtantinopels wächſt. Trotz des Ver⸗ 
bots, Waffen zu tragen, beſitzen die Tſcherkeſſen Waffen; die Bot- 
ela befürworten deßhalb die Herſendung europäiſcher Flotten 
nter den Waffenſtillſtansdsbedingungen ſoll auch die Räumung von 
Varna und Schumla ſein. 


Rußland und Polen. 

Warſchau, 26 Januar. Der „Deutſchen Ztg.“ ſchreibt man 
von bier: ; 

Die Gerüchte über Einführung einer Verfaſſung in Rußland 
waren ſchon ſo oft im Umlauf, daß man Anſtand nehmen muß, ſie, 
wenn ſie wieder auftauchen, neuerdings zu reproduziren. Indeß, in 
Rußland braucht Alles mehr Zeit zum Reifwerden, als anderwärts, 
unmöglich iſt heutzutage nichts und die Regierung bedarf dringend 
eines beſonders kräftigen Mittels um die Geiſter zu beruhigen. Es 
krkulirt alſo von Neuem und gerade aus ruſſiſchen Kreiſen ſtammend 
das Gerücht, daß am 20. qua d. J., als am Tage der Befreiung 
der ruſſiſchen Bauern von der Leibeigenſchaft, die Verfaſſung für das 
ruſſiſche Reich proklamirt werden wird Bis dahin hofft man nämlich 
auch den Frieden mit der beſiegten Türkei geſchloſſen zu haben und 
der ſehnliche Wunſch des Zaren ſoll es ſein, ſeinem Volke mit dem 

rieden zugleich auch eine Belohnung für alle im Ritege gebrachten 
fer in der Verfaſſung zu bieten. — Für Ruſſiſch⸗Polen und ſpeziell 
für Warſchau ſoll, ebenfalls als Anerkennung ſeiner „patriotiſchen“ 
altung, die Einführung einer autonomen Verwaltung projettirt fein. 

n mehreren größeren Städten Rußlands und Polens, wie in Odeſſa, 
Wilna rc. war dieſelbe ſchon theils ſeit dem Jahre 1870. theils ſeit 
1873 eingeführt worden. Blos in den weſtlich gelegenen Gouverne⸗ 
ony dez g BR: — — vet eee es THREE und 
r Ei eamtenthum e Regierung von der Gewährung 
einer autonomen Verwaltung ab. Jetzt aber Polt bite Mt trauen 


durch die ruhige Haltung Warſchaus geſchwunden ſein und man will 


angeblich dieſer Stadt das nämliche Maß von Freiheit gewähren, 
wie anderen Gouvernements⸗Städten. Mit dieſen auf Friedenshoff⸗ 
nungen bafirten Ausſichten ſchwer vereinbarlich erſcheinen die fort⸗ 
währenden Militär⸗Aushebungen und die Art und Weiſe, wie ſie 
vorgenommen werden, erinnert an die alten Zeiten unter Kaiſer Ni⸗ 
kolaus. Dieſer Tage erſt wurde unter den ruhigen Einwohnern War⸗ 
ſchaus abermals eine förmliche Mayta nach Urlaubern und zum Kriegs⸗ 
dienſt tauglichen Individuen angeſtellt. Meiſtentheils war es hierbei 
auf gediente Soldaten abgefeben, und eine Menge Leute im Alter von 
über 40 Jahren wurde des Nachts aus den Betten gexiſſen und zu 
den Militär⸗Kommanden abgeſtellt, um unverzüglich nach dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze cod Y zu werden. Die Bewohner Warſchaus find 
konſternirt darüber. 


Iuonhales und Provinzielles, 
Poſen, 4. Februar. 


— Zur Hebung der Fiſcherei. Von Seiten der biefigen Re⸗ 
gierung iſt, wie das „Landw. Cilbl. f. d. Pr. P.“ mittheilt, Land 


Theater. 


Am Sonntag verabſchiedete ſich Frl. Irſchiſck als Adrienne 
Lecouvreur in dem gleichnamigen Drama von Scribe und Les 
gourd. Das Theater war fehr gefüllt, aber über der Vorſtellung 
ſtand ein eigenthümlicher Unſtern. Wir wiſſen recht wohl, daß ein 
Gaſtſpiel den einheimiſchen Künſtlern außergewöhnliche Kraftanſtren⸗ 
gungen zumuthet; ſie müſſen in großer Eile eine Anzahl von Stücken 
einſtudiren, die während der übrigen Saiſon nicht auf dem Re⸗ 
pertoir ſtehen. Es erklärt ſich, wenn nicht immer Alles „klappt“ wie 
es ſollte, wenn vielleicht beſonders ſtark beſchäftigte Schauſpieler ihrer 
Rolle nicht immer ſicher ſind. Das Publikum iſt aber kaum ge⸗ 
neigt, derartigen Umſtänden Rechnung zu tragen, beſonders wenn 
die Preiſe erhöht ſind, wie es während des jüngſten Gaſtſpiels der 
Fall war. Die Sonntags vorſtellung hatte leider fo wenig Fluß und 
litt namentlich durch die Unſicherheit des Prinzen von Bouillon ſo er⸗ 
heblich, daß die von dem Drama beabſichtigte ernſte Wirkung wieder⸗ 
holt in das Gegentheil umſchlug; bei einigen beſonders auffälligen 
Verſtößen hörten wir ſogar Ziſchlaute. Kein Wunder, daß man bei 
ſolcher Bewandtniß nicht recht in Stimmung kam! Dazu trat, daß 
die Gäſtin ihrerſeits mit merkbarer Heiſerkeit zu kämpfen hatte. Sie 
that augenſcheinlich was in ihren Kräften ſtand, aber ganz verwinden 
ließ ſich dieſe Indispoſition doch nicht. Sie mag Einfluß darauf ge⸗ 
Habt haben, daß die gefühlvollen Parthien der Rolle nur in gerin⸗ 
gem Umfang zur Geltung kamen; im übrigen aber wurden wir in 
der Anſicht beſtärkt, die wir ſchon bei Beſprechung der „Medea“ 
äußerten: daß nämlich das Organ der Gäſtin mehr für den Ausdruck 
des Pathetiſchen als des rein Lyriſchen geeignet ſcheint. In Bezug 
auf äußere Repräſentation und geſellſchaftliche Tournure ließ Adrienne 
kaum etwas zu wünſchen übrig. Ihre Koſtüme waren geſchmackvoll, 
ihr Auftreten und Weſen verrieth die Dame von feiner Bildung, — 
die ganze Leiſtung bewies, wie die bisherigen der Künſtlerin, eingehen⸗ 
des Studium und unzweifelhaftes Talent. Das Publikum applaudirte 
des Oefteren, doch ſchien uns im Ganzen die Temperatur im Zu⸗ 


Haltung Vereius ab, er 


ratbsamtsverweſer von Nathuſius⸗ Obornik zum Kom. 
miſſar für die Feſtſtellung der Laichſchonreviere im Regierungsbezirk 
olen ernannt worden. Im nächſten Frübjabre wird Fiſchmeiſter 
üller aus Tſchiſchdorf in Oberſchleſien in unſere Dats fommen, 
unt bier ein Gutachten liber eine zu errichtende Fiſchbrutanſtalt abzu⸗ 
geben, ſowie an mehreren anderen Orten auf Wunſch der Intereſſen⸗ 
ten Rath und Anleitung in ade e ge te zu ertheilen. 
Hr. Müller, welcher von dem Präſtdenten des deutſchen Fiſchereiver⸗ 
eins Baron von Behr gelegentlich ſeines Vortrages in der General- 
verſammlung des Provinzialvereins auf das wärmſte empfohlen 
wurde, ift bereit noch weitere Beſichtigungen vorzunehmen. Beſitzern 
von Fiſchereigewäſſern, welche aus ſeiner Anweſenheit in unſerer 
Provinz mugen ziehen wollen, empfieblt das genannte Blatt, ſich dies 
3 an Landrathsamtverweſer von Nathuſius in Obornik zu 
enden. 

— Die Freiwilligen von 1813/1815. Man ſchreibt uns: 

Am 3. Februar er. wurde wieder das Feſt der Saari aus 
den Jahren 1813/15, welches in früheren Jahren hierſelbſt mit einer 
anſehnlichen Zahl von Kameraden, zum Theil aus den bhöchſten 
Kreiſen, gefeiert wurde, begangen. Leider iſt die Zahl dieſer Frei⸗ 
willigen durch den Tod bereits bis auf 2, den Oberförſter a. D. 
Stahr und Kanzlei⸗ Rath a. D. Blaeſing, zuſammenge⸗ 
ſchmolzen, von denen der Erſtere ſogar durch Krankbeit verhindert 
wurde, zu erſcheinen. Der Veteran Blaeſing hatte deshalb einzelne 
nähere Freunde erſucht, ſich der Feier anzuſchließen, dieſe batten ſich 
mit ihm um 12 Uhr Mittags in dem Lokal des Kaufmanns Nowa⸗ 
lowski eingefunden. Zugleich hatte der frühere Rittergutsbeſitzer und 
Lieutenant a. D. F. Dreher ein Doppel⸗Quartett der Sänger 
des Landwehr⸗Vereins mitgebracht. Nachdem der Veteran Blaefing 
durch die Berlefung des Aufrufs vom 3. Februar 1813 (Der König 
rief und Alle, Alle kamen) das Feſt in würdiger Weiſe eingeleitet und 
durch eine ſchlichte aber ergreifende Rede den Patriotismus der An⸗ 
weſenden aufs Höchſte geſteigert hatte, wurde von ihm zunächſt ein 

och auf unſeren allverehrten Kaiſer und König, dem hochherzigen 

iniger des deutſchen Reiches, ausgebracht, welches einen donnernden 
Wiederball fand. Demnächft tranken alle Anweſenden aus dem 
biſtoriſchen filbernen Pokal, welcher fic bis auf den letzten üherleben⸗ 
den Kameraden vererbt, auf das Wohl des vereinſamten Veterans 
Blaeſing und nachdem noch einige patriotiſche Reden gehalten waren, 
trugen die vorzüglich geſchulten Sänger mehrere der Situation ent⸗ 
ſprechende patriotiſche Lieder vor, welche die Feier in ſeltener Weiſe 
erhöhten. Referent muß geſtehen, daß er ein fo erbabenes Feſt noch 
nicht gefeiert hat und ſich deshalb veranlaßt fühlt, ſeine Eindrücke 
der Oeffentlichkeit zu übergeben. Selbſt der Veteran fühlte ſich 
ſchließlich zu der Aeußerung veranlaßt, daß er zwar ſeit dem Jahre 
1839, dem Stiftungsjabre des Vereins der Freiwilligen aus den 
Jahren 1813, 1814 und 1815, alljährlich das Stiftungsfeſt mitgemacht 
habe, daß es jedoch niemals ſo ſchön und erhebend geweſen ſei, wie 
diesmal. — Schließlich führte Lieut. Dreh er die Sänger noch zu 
dem erkrankten Veteran Stahr und erfreute denſelben durch einige an 
die glorreiche Zeit der Jahre 1813, 1814 u. 1815 erinnernde Geſänge 
auf's Höchſte. 

— Es wird uns mitgetheilt, daß ſich in das in unferer ges 
ſtrigen Nummer enthaltene Referat über den vom Oberleyrer Dr. 
Krug im Königin⸗Luiſenverein gehaltenen Vortrag einige finnentftel- 
lende Wie a eingeſchlichen haben. Wir bedauern dietz um fo 
mehr, als ſich dieſelben nur durch eine Umarbeitung des Referats 
beſeitigen ließen. 

r. Der Hippodrom auf dem Kanonenplatze, welcher geſtern 
Nachmittag eröffnet wurde, war von Zuſchauern ziemlich ſtark be⸗ 
ſucht; dagegen war die Anzahl der Reiter nur eine geringe. 

r Der Laudwehr⸗Geſangverein hatte am Sonnabend unter 
Mitwirkung des hieſigen ae erklubs im großen Lambertſchen 
Saale eine muſikaliſche A ö welche ſich 
eines ſehr zahlreichen Beſuches erfreute. Die Geſänge wurden unter 
der tüchtigen Leitung des Herrn Huch ausgeführt und legten einen 
erneuten Beweis für den Eifer und die anerkennenswerthen Leiſtun⸗ 


N id der orcheſtrale Theil der Abendunter⸗ 
tung ſich in den Hin ; er Gapelle nes 2 Leib⸗Hu ⸗Regi⸗ 
ments unter Leitung des Herrn Oppermann befand. 
deren Beifall fanden mehrere von Mitgliedern des Zitherklubs vor⸗ 
getragene Piecen, ferner ein Terzett für 2 Sopran⸗ und 1 Altſtimme, 
eine Serenade für Bariton. Solo fund Doppelquartett, vor Allem 
aber das Melodram: „Von der Wiege bis zum Grabe“ für Solo, 
Chor, Orcheſter und Deklamation. An die muſikaliſche Abendunter⸗ 
haltung ſchloß ſich ein Tanzkränzchen. 

r. Beſitzveränderung. Prof. Szafarkiewicz hat die Tellus⸗ 
Ziegelei in Staroleka gegen einen Häuſerkomplex in Breslau, am 
Ritterplatz 8 belegen und unter dem Namen „Trebnitzer Haus“ be⸗ 
kannt, mit den Herren Moritz Heilborn u. Co eingetauſcht. Die 
neuen Beſitzer von Staroteta beabſichtigen, wie verlautet, vorzugs⸗ 
weiſe feinere Ziegelfabrikate: Verblender, Formſteine, Drains, gla⸗ 
ſirte Röhren u. 1 zu fertigen. In Intereſſe der Belebung un⸗ 
ſerer induſtriellen Anlagen wünſchen wir dieſem Unternehmen eine 
gedeihliche Entwickelung N 

r. Die Mufterung der Pferde aus der Stadt Poſen, welche 
am Sonnabend in einer Anzahl von etwa 700 vorgeführt wurden, 
ergab, daß im Ganzen 97 als brauchbar für Militärzwecke ausge⸗ 
muftert wurden, und zwar 61 als Vorderpferde, 32 als Stangen⸗ 
pferde, 4 als Reitpferde. 


ſchauerraum ein wenig fühl zu ſein. — Von den übrigen Mitwirken⸗ 


den iſt Herr Fiſcher zu erwähnen, der den Inſpizienten Michonet 
recht würdig darſtellte und dafür auch die Anerkennung des Audito⸗ 
riums fand. . E. 

* Berlin, 2 Februar Bei dem Kronprinzen und der 
Kronprinzeſſin fand geſtern Abend, wie die hieſigen Blätter 
berichten, im königlichen Schloſſe ein Ballfeſt ſtatt, zu welchem 
ungefähr tauſend Perſonen eingeladen worden waren. Die Einladun⸗ 
gen waren ergangen an die Majeſtäten, an die königlichen Prinzen 
und Prinzeſſinnen und deren Hofſtaaten, an die Botſchafter, das diplo⸗ 
matiſche Corps, die landſäſſigen Fürſten und deren Gemahlinnen, die 
Generalfeldmarſchälle, die Generalität, die Staatsminiſter, die Wirk⸗ 
lichen Geheimen Räthe, yA die Präſidenten und Mitglieder beider 
Häuſer des Landtags, die Räthe exſter und zweiter Kaffe, die Offi⸗ 
ziercorps von Berlin, Potsdam, Spandau und Charlottenburg, Mit⸗ 
glieder der Akademie, Profeſſoren der Univerſität, Mitglieder der 
ſtädtiſchen Behörden von Berlin, die Aelteſten der Kaufmannſchaft, 
an Gelehrte, Künſtler, Schriftſteller und andere Perſonen von Rang 
und Bedeutung. Die Feſträume bildeten vierzehn Gemächer im 
zweiten Geſchoß der Spree⸗ und Schloßplatzfront, von denen in frühe⸗ 
rer Zeit ein Theil zu der Wohnung der Königin Eliſabeth Chriſtine, 
Gemahlin Friedrich's des Großen, ein anderer zu der Wohnung der 
Königin Maxie von Baiern (geb. Prinzeſſin von Preußen) gehörte, 
und 5 Säle und größere Zimmer, die ſogenannten Königin⸗ 
Mutter⸗Kammern im erfier Geſchoß derſelben Seite. In die 
erſteren, die ſog. Eliſabeth Kammern, gelangt man vom Schweizer⸗ 
faal aus durch das rothſeidene und rothe Sammetzimmer, in welchen 
eine große Anzahl von Skulpturen, antiken Meiſterwexken nachgebil⸗ 
det, aufgeftellt find, während künſtleriſch vollendete Plafondmalereien 
von Terweſten die Seiten ſchmücken. An die Eliſabethkammern ſchlie⸗ 
Ken ſich die ſogenannten Double⸗Appartements, von denen der der 


Kurfürſtenbrücke zugewendete Eckſalon mit halbrundem Erker wegen 


feiner btelfeitigen ornamentalen Ausſtattung ganz beſonderes Inter: 
eſſe verdient. Neben ſchönen Reliefverzierungen und den Bruftbildern 
des Kurfürſten Joachim II., des Erbauers dieſes Theiles des Schloſſes, 
und ſeiner Gemahlin Hedwig von Polen, befindet ſich daſelbſt das 
Portrait der Gemahlin Heinrich's II. und ein kleineres Bild, welches 
den Letzteren in ſeinen Jugendjahren darſtellt; außerdem zwei Oel⸗ 
gemälde und ein Gypsrelief, ausgeführt von der Hand der Kronprin⸗ 
Em Den Mittelpunkt des zu dem Balle geöffneten Corps de logis 

ildeten der Eliſabethſagl und die Eliſahethgallerie; die letztere hallen⸗ 


find geftern und heute von bier ca. 250 Handelsleute gereiſt. 


Regi⸗ 
Beſon⸗ 


r. Zu dem Pferdemarkte, welcher heute in Gneſen flattfindet, 


r. Bei dem Feuer am Bernhardinerplay if wieder mehrfach, 
wie bäufig bei derartigen Veranlaſſungen, don Teleton ua die 
na A benutzt worden, die nen oe den unbemittelten Klaſſen 
angehörigen Bewohner des durch den Brand der Remiſe gefährdeten 
Wohngebäudes zu beſtehlen. So z. B drangen in die Wohnung eines 
Mannes, welcher im zweiten Stockwerk dieſes Gebäudes wohnt, noch 
ebe er von dem Ausbruche des Brandes eine Ahnung hatte, 4 bis 5 
Kerle und fragten ihn, warum er nicht rette, da es ja unten brenne. 
Schleunigſt lief der Mann mit ihnen herunter, eilte aber, fobalb er 
ſich von dem Brande überzeugt batte, ſofort wieder in feine Wohnung 
und fand, daß inzwiſchen aus der offengelaſſenen Stube gene filberne 
Taſchenuhr, die noch vor einer Minute an der Wand gehangen, vers 
ſchwunden war. Einem anderen Bewohner des Hauſes ſind in ähn⸗ 
licher Weiſe einige Mark, die er auf dem Tiſche liegen gehabt hatte, 
geſtohlen worden. 

r. Diebſtähle. Einer Arbeiterfrau u der St. Adalbertſtraße 
find von einem Frauenzimmer, welches ſich bei ihr aufhielt, aus uns 
verſchloſſener Kommode ein weißer Unterrod, 3% M. Geld und einige 
Kleinigkeiten geſtohlen worden. — Einer Wittwe auf der Waſſerſtraße 
wurde durch ein Frauenzimmer, welches ſich kurze Zeit bei ihr auf⸗ 
bielt, ein Biſam⸗Pelzkragen im Werthe von 18 M. geſtohlen. — Ver⸗ 
haftet wurden zwei Knaben, welche einem Kaufmanne auf der Halb⸗ 
dorfſtraße drei neue Säcke aus unverſchloſſenem Hausflur entwendet 
haben. — Verhaftet wurde ein Arbeiter, welcher im Beſitze eines 
ge betroffen wurde, von dem er behauptet, ihn von einem anderen 

rbeiter erhalten zu haben, der ihn von einem Bauern⸗Fuhrwerke 
geſtohlen hatte. — Verbaftet wurde ein obdachloſer Böttchergeſelle, 


welcher auf der St Martinſtraße in einem Kellerlokale Eßwaaren 


entwendet hat. — Einer Frau auf der Ziegenſtraße wurde ge 

Abend aus verſchloſſener Bodenkammer mittels . 
Haspe zwei roth und weiß karrirte Bettbezüge, 4 Bektlaken, ein weißer 
Unterrod, ein lila Rod, eine weiße Tiſchdecke mit einem Rothweinfleck, 
mehrere Manns und Frauenhemden rc. geſtohlen. — Geſtoblen wurde 
einem Knechte aus Zlotnif Sonntag Morgen auf der Langenſtraße ein 
weißer e ſchwarzem Kragen und ein dunkelgrauer Sack⸗ 
Ueberzieher. — Einer Semmelfrau wurde aus ihrer Bude an der 
Sandstraße ein braunwollener Unterrod, 2 große Tücher, ein Korb 
mit Semmeln und Pfefferkuchen rc. geftohlen. — Verbaftet wurde 


ein Arbeiter, bei welchem e e einer Revifion eine Menge 


Hammelfleiſch, eine Pferdedecke, eine Waſchleine ein Paar Butters 
fäßchen und mehrere Wäſcheſtücke Sui wurden Der Arbeiter hat 
zugeſtanden, das Fleiſch und die Butterfäßchen von Wagen auf dem 
Alten Markte und in der Judenſtraße entwendet zu baben es iſt 
jedoch feſtgeſtellt, daß das Fleiſch einem Fleiſcher auf der Walliſchei 
aus verſchloſſenem Stalle geftoblen worden iſt. — Ein Dienſtmädchen, 
welches ſich bereits früber Unredlichkeiten gegen ihre Herrſchaft zu 
Schulden kommen gelaſſen, hat vor einiger Zeit auf den Namen ihrer 
früheren Dienſtherrin von einem biefigen Kaufmann zwei große Lame 
pen, von einem Klempnermeiſter eine kleinere Lampe und von einem 
Fleiſchermeiſter mehrere Fleiſchwaaren erſchwindelt. 

— Polizeibericht. Verloren: 1 ſchwarzwollenes Kopftuch mit 
rother Kante. — Gefunden: 1 Ring mit 5 Schlüſſeln. 1 Theil 8 
e eee e een eie e 


— r. Wollſtein, 2. Februar. 
geſchäft. Viehkrankheiten. 
war bis zum Jahre 1870 eine zweiklaſſige. In Folge der im gedachten 
Jahre erfolgten Penſionirung des damals an der Schule angeſtellten 
Lebrers Wolniewicz wurde diefelbe einklaſſig. Da jedoch die Schüler⸗ 
zabl zur Zeit über 90 beträgt, fo wird dieſelbe wiederum eine ¿meta 
klaſſige werden und Lehrer Petzelt in Kiebel ift geſtern einſtimmig 
als zweiter Lehrer gewählt worden. Die Beſtätigung der Regierung 


[Lehrerwahl. 0 


eee bone Ente de 


8 


dürfte nichl lange ausbleiben und man erwartet, daß mit dem Beginn 


artig, im modernen Stil, mit boiſirten Wänden, die durch Stuckver⸗ y 


zierung und 
ind: 


95 


Be! 


Stelle wird antreten 
können. Wenn auch das Hopfengeſchäft zur Zeit vollſtändig dar⸗ 
— ſo iſt doch der Handel mit Hopfenſtangen bereits ein ſehr 
reger. Es werden dieſelben größtentheils aus den benachbarten ſchle⸗ 
ſiſchen und brandenburgiſch hier zum Verkaufe ge⸗ 
bracht. Das Schock gilt bis 9 Mk. — Unter den Pferden von ſechs 
Wirthen in Jablonne, fowie des Wirthes Stängert zu Wiosker⸗ 

auland und des Wirthes Roy zu Droniki wm biefigen Kreiſe 
iſt die Räudekrankbeit ausgebrochen und es iſt polizeilicherſeits Ver⸗ 
kehrs reſp. Geböftsſperre angeordnet worden. 

F. Aus dem Kreiſe Kröben, 3. Februar. [Vorſchuß⸗ 
Verein. Submiffon Zur Gewerbe⸗Ausſtellung.] 
Die Bilanz des Vorſchuß⸗Vereins zu Bojanowo leingetr Genoſſen⸗ 
ſchaft) ſtellt ſich pro 1877, wie folgt: a) Aktiva: 1. Baare Kaſſe 
439,80 M., Vorſchuß⸗Konto 314,482.45 M., Effekten⸗ Konto 94,495 M. 
= 410.417,25 M. b) Baffiva: Reſervefond 78,74 M, Mitglieder 

uthaben: 65,562.95 M., Darlehns Konto 106,664,36 M., Sparkaſſen⸗ 

onto 232,858 93 M = 405,164,71 M. Mithin Reingewinn 5252,51 M. 
Die Materialienlieferung zur Unterhaltung ſämmtlicher Provinzial⸗ 
und Staatschauſſeen für das Jahr 1878/79 ſoll auf dem Wege der 
Submiſſton vergeben werden, für den Kreis find 5461 Kbm. Steine, 
3298 Kbm. Kies und 137 Kom. Lehm veranſchlagt. Angebote für die 
Uebernabme der Lieferung auf einzelne oder mehrere Strecken ſind 
ſchriftlich bis zum 14. d. M an den Kreisbaumeiſter in Rawitſch eins 
uſenden. — Seitens des Oberpräſidenten iſt der Gewerbe⸗Ausſtel⸗ 
{ N die Genehmigung ertheilt, in Verbindung mit der 
im Auguſt d. J in Rawitſch abzuhaltenden Kreis⸗Gewerbe⸗Ausſtellung 
eine öffentliche Verlooſung abzuhalten. 

+ Strzalkowo, 3. Februar. [Poſtaliſches. Vakante 
Lebrerſtellen. Berichtigung Straßenanfall. Spi⸗ 
rituseinfubr aus Nuſſiſch⸗Polen. Zerbrochenes 
Zwanzigmarkſtück.] Seit dem 1. d. M. iſt in Folge Aufhebung 


des neuen Schuljahres Herr P. die biefige 


en Kreiſen nach 


der Perſonenpoſt nach Poſen, auch eine Aenderung in dem Fahrplan 


der andern Poſten bei der hieſigen Poſtanſtalt eingetreten. Die Poft 
von Wreſchen, die fonft täglich früh um 7 Uhr 30 Minuten hier⸗ 
ſelbſt eintraf, kommt erſt um 10 Uhr 35 Minuten Vormittag 
an, und wird von hier anſtatt Abends um 8 Uhr ſchon Nachmittag 
um 3 Uhr abgelaſſen. Die Botenpoſt nach Sokolnik, welche ſouſt um 
8 Uhr 30 Minuten von bier abging, geht jetzt ſchon früh um 5 Uhr 
ab und kehrt von dort Nachmittag um 3 Uhr wieder zurück. Die 
Poſt von bier nach Mieltſchin reſp. Wittkowo und Gneſen geht, wie 
bisher, um 9 Uhr früh ab und kommt Abends um 6 Uhr von dort 
zurück. Mit der nächſten ruſſiſch⸗ polniſchen Stadt Slupee ſteht die 
hieſige Poſtanſtalt täglich zweimal in Verbindung. Früh zwiſchen 
8 und 9 Uhr kommt die ruſſiſche Poſt von Slupee hier an und kehrt 
nach Abgabe der Briefe, Packete u. ſ. w. wieder nach dorthin zurück. 
Abends um 7 Uhr fährt die preußiſche Poſt dorthin, um die für Ruß⸗ 
land eingegangenen Poſtſachen dort abzugeben. — Die Lehrerſtellen 
an der katholiſchen Schule zu Babin Dorf, Kreis Wreſchen, mit welcher 
ein Einkommen von 532 Mark und der Naturalienbezug im Werthe 
von 218 Mark nebſt freier Wohnung und Feuerung verbunden iſt, 
iſt durch den Weggang des bisherigen Lehrers Thymke erledigt und 
foll ſchleunigſt wieder beſetzt werden. Der Schulvorſtand hat das 
Präſentationsrecht. — Nicht Dragoner, wie es aus Verſeben in 
meinem letzten Bericht vom 24. v. M. Nr. 64 d. Ztg. heißt, ſondern 
eine Schwadron vom 2. Leibhuſaxen⸗ Regiment aus Poſen hat die 
Ulanen hierſelbſt ſowie in Ciosna, Szamarzewo und Burkowo abgelöſt 
und verſehen jetzt den Grenzdienſt. — Am vergangenenen Don⸗ 
nerſtage den 31. v. Mts., als die um 9 Uhr Vormittags von hier 
abgebende Perſonenpoſt unter Ba bee Poſtillon Machhowski bei 
dem Gaſthofe zum goldnen Stern in Makownicza (Kreis Gneſen zwi⸗ 
ſchen Mieltſchin und Wittkowo), welcher unmittelbar an der Chauſſee 
liegt, vorbeifubr, trat aus dem Hauſe ein Mann, Namens Valentin 
Szaskowski, mit einer Flinte in der Hand heraus und ſchoß 
auf den Poſtwagen. Wie mir erzählt wurde ſollen 26 Schrotkörner 
in die Geldlade eingedrungen ſein, außerdem iſt der Poſtillon durch 
2 Schrotkörner am Br verwundet worden. Der Thäter hat nach 
begangener That dem Boftillon Machbowski erſt 1 M. und dann bis 
geboten, um deſſen Schweigen zu erkaufen. Der Strafantrag 
It worden fein, — In dem verfloſſenen Monat Jaz 
die von Spiritus aus Ruſſiſch Polen wieder eine 
f bedeutende. Im Ganzen trafen hierſelbſt 15 Transporte von 
ort ein, mit zuſammen 505 Faß, alfo 78 Gebinde mehr als im ver⸗ 
floſſenen Monat. Nachdem die Waller amtlich verſchloſſen 
waren, wurden dieſelben zur eiterbeförderung mit der 
Bahn theils nach Wreſchen, theils nach Gneſen geſchafft. — Vor 
einiger Zeit fiel einem biefigen Bewohner ein 20 Markſtück auf die 
Erde und brach in der Mitte durch. Auf Anrathen ſandte derſelbe 
beide Theile des Goldſtückes nach Berlin in die Münze. Nach Ber: 
lauf von einigen Tagen empfing er von dort den Betrag für das 
zerbrochene eingeſandte Geldſtück zurück. 


Fordon, 1. Februar. [Operation. Erkrankt. An⸗ 
geſchoſſen.] Am 24. v. M. wurde dem Händler B. hierſelbſt 
ein Sohn mit Wolfsrachen und Haſenſcharte geboren. Dem Herrn 
Dr. Neufeld iſt es gelungen, das Kind glücklich zu operiren. — Am 
31. v. M. trank der Händlerſohn Podgorski von hier auf dem Wege 
von Czarnowo nach Oſtrometzko aus einem Graben Waſſer, bekam in 
Solge. defien Leibſchmerzen, fete fih am Graben nieder und erftarrte 
vollſtändig. In dieſem Zuſtande wurde er gefunden, in das elterliche 
Haus gebracht und hier nach vielen Bemühungen des Arztes ins 
betheiligten. Während des Tanzes durchſchritten die Majeſtäten und 
das bewirthende kronprinzliche Paar die Reihen der Geſellſchaft und 
richteten an viele der eingeladenen Gäſte das Wort in huldreicher und 
längerer Unterhaltung. Nach 11 Ubr fand ein Souper an Buffets 
att, und begab ſich zu dieſem Zweck der allerhöchſte Hof nebſt einem 
eil der Geſellſchaft in die Königin⸗Mutter⸗Kammern, während die 
tanzenden Damen und Herren im Apolloſaal ſoupirten. Gegen 1 
Uhr zogen ſich die allerhöchſten Herrſchaften zurück; das Feſt ſelbſt 
endete um 13 Uhr. 


* Berlin, 3. Februar. Eine vom bieſigen Architektenverein ver⸗ 
anftaltete Todtenfeier Richard Lucae's, des am 26. No⸗ 
vember v. J. durch einen jähen Tod dahingerafften Direktors der 
Bauakademie, hatte am 1. d. M. Abends 7 Uhr im großen Feſtſaale 
des Architektenhauſes eine auserwählte Geſellſchaft vereinigt, welche 
dem heimgegangenen Meiſter, der lange Jahre zu den Leuchten des 
Vereins gehörte, eine wohlverdiente Huldigung in edler Form dar⸗ 
brachte. Die Fenſterſeite des Saales war mit ſchwarzem Sammet 
verhangen, in der Mitte hob fic) zwiſchen hochſtämmigen 3 
zen das vom Bildhauer Türken modellirte, mit einem reichen Lorbeer⸗ 
ranz gezierte Reliefportrait des Gefeierten wirkungsvoll vom dunklen 
Hintergrunde ab; die gegentiberliegende Breitſeite zeigte im dunklen 
Grün der ann eine vom Bildhauer Eberlein gefertigte, ſprechend 
äbnliche Büſte Lucge's. Unter den Anweſenden bemerkte man vor 
Allen die vn des großen Künſtlers, ferner die hervor⸗ 
ragendſten rchitekten, unter ihnen die Bauräthe Adler und Hobrecht, 
die geſammte Lehrerſchaft der Bauakademſe, zahlreiche Räthe aus dem 
Handels⸗ und Kultus miniſterium, unter ihnen die Herren Wehren⸗ 
pfennig und Schöne, die Künſtlerwelt, aus ihr Anton p. Werner, 

engel, Dobbert, Carl Wolff, ferner der Prediger Müllen efen, 
Profeſſor Julius Leſſing, Hauptmann v. Lepel, der ſtändige Sekretär 
der Akademie der Künfte, Herr Zöllner, Vertreter der Preſſe und eine 
reiche Anzahl von Freunden und Schülern Lucae's, die den großen 
Saal bis in feine äußerſten Winkel füllte. Der Vorſitzende des Ar⸗ 
chitektenvereins, Baurath Hobrecht, begrüßte die Geſellſchaft mit warm 
empfundenen Worten. Sechs und zwanzig Jahre habe Lucae dem 
Vereine angehört; als Jüngling ſei er in denſelben eingetreten und 
Jon da an fet fein Leben eng mit den Schickſalen des Vereins vers 
kaüpft geweſen. Wenn das große Ziel des Vereins das Suchen nach 
Wahrheit und Schönheit fet, fo einige die Mitglieder nicht minder 
treue Kameradſchaftlichkeit, welche neben oft heißem Streben und 
Ringen Raum laſſe für jede freie Entwickelung und ſelbſtlos die Hand 


ey 


ten Oberarm und linken 
er geſtern am Tage ohnweit 
gegangen, von einem Beſitzer zweimal auf ihn ohne jede Veranlaſſung 


geſchoſſen wurde. F. will Anzeige bei . eating 


NL Janowitz, 2. Februar. [Feuer.] Am 31. Januar, Abends 


um %9 Uhr brach in der Scheune eines Beſitzers in Groß⸗Golle 


Feuer aus und da das Gebäude aus Fachwerk erbaut und mit Ge⸗ 
treide gefüllt war, ſo ſtand es in kurzer Zeit in vollen Flammen Zum 
Glück war das Wetter ſtill, ſonſt wäre das ganze Gehöft nieder⸗ 
gebrannt. Der Beſitzer hat einen großen Verluſt erlitten, zumal das 
Getreide nicht verſichert war. Bei dieſer Gelegenheit zeigte ſich das 
bieſige ländliche Feuexlöſchweſen im bejammernswertheſten Zuſtande. 
Ein Feuerlöſchkommiſſar ließ ſich nicht blicken, auch waren Löſch⸗ 
Gerälhſchaften und Geſpanne in durchaus unzureichender Anzahl vor⸗ 
banden, obgleich Groß⸗Golle in nächſter Nähe, von %—% Meile, von 
Ortſchaften umgeben iſt, welche Geſpanne in Hülle und Fülle auf⸗ 
treiben könnten. Von den % Meilen entfernt liegenden Städten 
Janowitz, Lopienno und Miescisko ſtellte ſich nur die Spritze von 


Lopienno, aber erſt zwei Stunden nach Ausbruch des Feuers, ein, als 


bereits Alles heruntergebrannt war. 


© Bromberg, 1. Februar. [Vortrag. Hausſuchung. 
Meliorationsgenoſſenſchafts⸗Sitzung!] In der letzten 
Sitzung des Handwerkervereins hielt der Lehrer an der hieſigen höhe- 
ren Töchterſchuſe Hr. Knobloch zur Beantwortung der dem Frage⸗ 
kaſten in einer früheren Sitzung entnommenen Frage: Was iſt eine 
Verfaſſung? einen längeren Vortrag. Beginnend mit der mag na 
charta der Engländer, iam er auch auf die deutſche reſp. preu ßi⸗ 
ſche (oktroyirte) Verfaſſung zu ſprechen, wo die Freiheit nur auf dem 
Papier ſtände. Ebenſo abfällig äußerte er ſich über unſere Volksver⸗ 
tretung, die er mit einer Maſchine verglich, die nur dem Drucke des 
Maſchiniſten gehorche, den dieſer Auf fie outiibe ꝛc. Anläßlich dieſer 
Rede hat heute bei Herrn Knobloch eine Hausſuchung nach dem be⸗ 
treffenden Manuſkripte ſtattgefunden. Ob mit Erfolg, wiſſen wir nicht. 
Soviel uns bekannt, hat Herr K. feinen Vortrag frei gehalten. — In 
der Vorſtandsſitzung der. Labiſchin⸗Bromberger Meliorations⸗Genoſ⸗ 
ſenſchaft, welche geſtern in Labiſchin tagte, ſind die Verwaltungs⸗ und 
Unterhaltungskoſten auf 1,36 M. pro Morgen und die Amortiſations⸗ 
foften auf 0,79 M feſtgeſetzt worden. Die aufgenommenen Daxlehne 
werden erſt im Jabre 1901 vollſtändig getilgt ſein. Durch die Schiff⸗ 
barmachung der Netze ſeitens des Staats wird ein großer Theil der 
Meliorationswieſen von dieſem übernommen werden und dadurch die 
Beitragslaſt der Intereſſenten geringer werden. 

Bromberg, 2. Februar. [Kunſtverein.] Von einer geſtern bei 
Sauer abgebalienen Verſammlung wurde ein Kunſtverein begründet 
und folgendes Statut angenommen: Statut ded Kunſtvereins zu 
Bromberg. § 1. Der Kunſtverein zu Bromberg hat den Zweck, wenn 
möglich in Anſchluß an andere Kunſtvereine Ausſtellungen und Ver⸗ 
looſungen von Gemälden und anderen Kunſtgegenſtänden zu veran⸗ 
ſtalten. 8 2. Zu dieſem Zwecke zahlt jedes Mitglied für das Kalen⸗ 
derjahr im März, beziehungsweiſe bei feinem Eintritt 6 Mark. Wer 
im Jahre der Ausſtellung eintritt, zahlt außer dem Beitrage 3 Mark 
Eintrittsgeld. Für dieſen Beitrag hat jedes Mitglied: a. freien Ein⸗ 
tritt zu den Kunſtausſtellungen für ſeine Perſon; b. das Recht, für 
jedes ſeiner Familienmitglieder ein Partoutbillet a 1 Mark zu löſen; 
o ein Freiloos zu den Vereinsverlooſungen. $ 3. Ver Vorſtand, wel⸗ 
cher durch Stimmzettel gewählt wird, beſteht aus 10 Mitgliedern, 
von denen jährlich fünf ausſcheiden, aber wieder gewählt werden kön⸗ 
nen Im Oktober jeden Jahres findet eine Generalverſamm⸗ 
lung ſtatt, in welcher die Jahresrechnung vorgelegt und über die 
Wirkſamkeit des Vereins Bericht erſtattet wird. Außerdem können 
Generalverſammlungen nach dem Ermeſſen des Vorſtandes oder auf 
Antrag von 20 Mitgliedern unter ſpezieller Angabe des Zwecks beru⸗ 
fen werden. In den Generalperfammlungen kann jedes Mitglied An⸗ 
träge ſtellen, die jedoch drei Tage vorher dem Vorſtande ſchrifſlich 
eingereicht werden müſſen — Zu Vorſtandsmitgliedern, die zugleich 

r Annahme pon Beitrittsertl gen bereit find, wurden gewählt 
die Herren; 1) Bürgermeiſter v. Buchholtz (Vorſitzender), 2) Kreis⸗ 
gerichts⸗ Direktor van Baren (Stellvertreter), 4) Stadtrath Franke, 
4) Stadtrath Friedländer, 5) Gymnaſial Direktor Dr. Guttmann, 
6) Stadtrath Heyfelder, 7) Stadtrath Minde, 8) Redakteur Munſcheid, 
9) Regierungsrath Reichert, 10) Realſchullehrer Wolff. 


€ Schönlanke, 1. Februar. [Marktpreiſe. Etat. Gewerbe⸗ 
{deine Rotztrankheit, Polizei⸗ Verordnung.] Die 
Marktdurchſchnittspreiſe pro Jannar ſtellten ſich in hieſiger Stadt 
wie folgt, heraus: pro 100 Kilogramm Weizen 18 M. 75 Pf., pro 
100 Kilogramm Roggen 13 M. 35 Pf., pro 100 Kilogramm Gerſte 
17 M. 35 Pf., pro 100 Kilogramm Hafer 13 M. 20 Pf., pro 100 Ki⸗ 
logramm Erbſen 15 M. 95 Pf., pro 100 Kilogramm Kartoffeln 2 M. 
49 Pf., pro 100 Kilogramm Stroh 4 M. 33 Pf., pro 100 Kilogramm 
Heu 5 M. 08 PF, pro 1 Kilogramm Butter 2 M. 08 Pf. und pro 
60 Stück Eier 3 M. 08 Pf. — Der Etat für die biefige Kämmerei⸗ 
Kaſſe pro 1. April 1878 bis dahin 1881 iſt aufgeſtellt und liegt gegen⸗ 
wärtig gemäß den Beſtimmungen der Städteordnung vom 30. Mai 
1850 zu Jedermanns Einſicht im hieſigen Mapiftratsbureau offen. 
Derſelbe ſchließt mit einer jährlichen Einnahme von 16,833 M. 29 Pf. 
und mit einer gleichen Ausgabe ab. — Die Regierung hat für das 


ſein Intereſſe am beſten zu wahren verſtanden, wenn ſedes Mitglied 
das y abet gefördert fand. So bringe der Verein dem todien 
Freunde ſeine Huldigung dax, der ihm lieb cone durch (eme treue 
Pflichterfüllung, durch ſein Denken und Fühlen und künſtlexiſche Pro⸗ 
duktivität. Es ſei die Feier das offene Bekenntniß, wie herzlich der 
Verein Lucae zugethan geweſen ſei, „er zwang uns, ihn zu lieben“. 
Als ihn der Tod hinweggenommen, da habe ſich allenthalben der 
Wunſch geäußert, eine würdige Todtenfeier zu veranſtalten. Der Beſten 
Einer ſei beimgenangen und bis über das Grab hinaus wolle die 
Liebe nicht ruhen, bis der Verehrung Genüge geſchehen fei. Wenn 
am offenen Sarge die Trauer mit Recht laut geklagt, heute könne 
der Künſtler voll und ganz gefeiert werden. Seine Werke bleiben ja 
ſtehen, ſeine Steine reden eine ſtille und doch ſo beredte Sprache. 
Wenn der Verein wünſche, daß ihm Männer wie Lucae nie fehlen 
möge, fo werde er auch anderſeits das Gedächtniß des en erieus 
ſtets in Ehren halten. — Die eigentliche Feſtrede, die ein ausführ⸗ 


Leben zurückgerufen. — Am 31. v. M. erſchien der Maurergeſelle F. 
aus Trenſatz bei dem bieſigen Arzte Er hatte Schrotkörner im rech⸗ 
nterſchenkel und erzählte hierbei, daß, als | Webe nbán ] 
Karolewo am Weichſelufer entlang | und Schnittwaarenbändler und 1 als 


Kalenderjahr 1878 an Bieflge Einwohner 17 Hauſirgewerbelegiti⸗ 
mationsſcheine ausgeſtellt und zwar 11 als Lumpenſammler, 2 als 
kammbändler, 2 als Tabaks⸗ und . r, 1 als Tuch⸗ 
\ Weißwaarenhändler ertbeilt. 
Die davon aufzubringende Steuer beträgt ca. 204 M. — In Folge 
Ausbruchs rotz verdächtiger Krankheit unter den Pferden des Schulen 
Reich aus Hamrysko dieſſeitigen Kreiſes iſt die Sperre des Reich⸗ 
ſchen Gehöfts verfügt worden. — Die Polizei⸗Berwaltung zu Filehne 
unterm 29. v. M eine Verordnung erlaſſen, fnad welcher das 
Fahren mit 2 aneinandergehängten Wagen innerbalb der Stadt und 
auf den Brücken dei Vermeidung einer Strafe bis zu 9 M. eb. ver⸗ 
hältnißmäßiger Haft unſtatthaft iſt. 
ch Neutomiſchel, 1. Februar. [Hopfen.] Seit einiger 
Zeit zeigt ſich am biefigen Platze im Hopfenhandel wieder ein recht 
lebhafter Geſchäftsverkehr. Die böhmiſchen und bairiſchen Händler, 
welche im Laufe der vorigen Woche in unſer Städtchen zurückgekehrt 
find, bekunden fort und fort ſehr rege Kaufluſt. Täglich beſuchen diez 
ſelben die Produzenten der Umgegend, bereiſen auch häufiger die ent⸗ 
fernter liegenden Produktionsorte und bewilligen mitunter für Waare 
beſter Qualität recht nennenswerthe Preiſe. Auch den heimiſchen 
Käufern find von den Geſchäftsbäuſern zu Nürnberg. Würzburg, 
Bamberg, Saaz, Prag, Wien 2c., mit welchen fie in Geſchäftsverbin⸗ 
dung fteben, Aufträge zugegangen, das Produkt wieder lebhaft zu bes 
gehren. In Folge deſſen wurde das Produkt von ihnen bei den bie⸗ 
ſigen Eigenern und bei den entfernter von hier wohnenden Produ⸗ 
zenten viel gefragt und ſelbſt zu böheren Preiſen gern gekauft. Bei 
den Platzhändlern am hieſigen Orte ſind, wohl jedenfalls in Folge 
des eingetretenen Froſtwetters, von den Konſumenten in der vorigen 
und in dieſer Woche fo zahlreiche Beftellungen auf Hopfen eingegan⸗ 
gen, daß die ziemlich bedeutenden Vorräthe derſelben zum größten 
Theile geräumt wurden. Um ihre Lager zu vervollſtändigen, 
kauften dieſelben in den letzten Tagen recht lebhaft das Pro⸗ 
dukt und machten für daſſelbe zuweilen den Eignern recht bedeutende 
Angebote. In Folge dieſer lebhaften Geſchäftstendenz batten wir am 
biefigen Orte in den beiden letzten Wochen einen ganz bedeutenden 
Waarenumſatz. Es dürften während dieſer ganzen Zeit täglich wohl 
75— 100 Zentner Hopfen von den Eignern der hieſigen Umgegend und 
den Produzenten aus der Gegend von Bentſchen, Tirſchtiegel 2c. dem 
hieſigen Platze zugeführt worden ſein, welches immerhin dem nicht 
ganz unbedeutenden Umſatze von 12001400 Zentnern gleichkommen 
würde. Das Produkt wurde, nachdem daſſelbe auf der hieſigen 
Stadtwaage abgewogen worden war, zum Theil in den Remiſen der 
Platzhändler aufgenommen, der größere Theil deſſelben aber ſofort 
nach dem Bahnbofe hierſelbſt ſpedirt und hier der Güterexpedition 
zum Verſand nach Baiern, Böhmen, Oeſterreich ꝛc. ünergeben. Was 
die in der letzten Zeit gezahlten Preiſe anbetrifft, ſo konnte, wie ich 
ſchon andeutete eine geringe Beſſerung derſelben notirt werden. Man 
bewilligte für Waare vorzüglicher Güte, welche beſonders viel begehrt 
und gern gekauft wurde, 70-84 Mark, für Hopfen mittlerer Qua⸗ 
lität 54-60 Mark und für Waare geringerer Güte 40-48 Mark pro 
Zentner, Was das Geſchäft bedeutend erleichtert, iſt die Bereitwillig⸗ 
keit der Produzenten, den Hopfen ſelbſt zu gedrückten Preiſen abzu⸗ 
geben, denn dieſelben ſind durch die längere Zeit anhaltende Geſchäfts⸗ 
ſtockung ganz bedeutend eingeſchüchtert worden, ſo daß ſie befürchten, 
die Kaufluſt könnte bald wieder nachlaſſen, und es würde ihnen dann 
nicht mehr gelingen, ihre Waare an den Mann zu bringen Sollte 
das Froſtwetter, was wohl zu erwarten iſt, noch längere Zeit anhal⸗ 
ten, fo dürften die Befürchtungen der Produzenten wohl nicht gegrün- 
det ſein, denn es würden alsdann von den Brauereibeſitzern im In⸗ 
und Auslande noch ganz bedeutende Quantitäten Hopfen begehrt 
werden, ſo daß nicht i das durch Qualität 
und Faxbe gam beſonders ausgezeichnete Produkt unſerer Provinz in 
dieſem Jahre bei den Produzenten auf Lager bleiben ſollte 
O DIuowrazlaw, 3. Februar. ([Polizeiverordnun 
Unglücksfälle. Vortrag] Die Regierung in Bromberg bat 
unter dem 16. v. MS. für die Kreiſe Inowrazlam, Mogilno und 
Gneſen eine Boligeiverordnung erlaſſen, wonach jeder, der ein Stück 
Rindvieh aus der Feldmark transportirt, in welcher es bisher aufge⸗ 
ſtellt war, verpflichtet iſt, ein Urſprungsatteſt zu führen. Hiervon be 
reit find nur Kälber unter 3 Monaten und Rindvieh, welches a 
einem anderen höchſtens 5 Kilometer entfernten Guts⸗ oder Gemeinde⸗ 
bezirke übergeführt wird und dort zum Zweck der Zucht oder zu Feld⸗ 
arbeiten gebraucht wird. Bedingung iſt hierbei noch, daß der 
Eigenthümer des Viehs in beiden Bezirken mit Grundbeſitz angeſeſſen 
fein muß. Das Urſorungsatteſt gilt nur auf die Dauer von 8 Tas 
gen vom Tage der Ausſtellung. Die von den Gemeinde⸗ und Guts⸗ 
vorſtehern auszuſtellenden Urſprungsatteſte müſſen, wenn letztere die 
Polizeiverwaltung in ihrem Gutsbezirk nicht ausüben, von dem betref⸗ 
erde Diſtrikts⸗Kommiſſarius beglaubigt werden. Wer den vorſte⸗ 
enden Beſtimmungen zuwider ein Stück Vieh transportirt, verfällt in 
eine Geldſtrafe von 10-30 Mark. — Am 26. v. Mts. wurde im Lis 
nowicer Walde beim Fällen der Bäume ein Kind erſchlagen, welches 
in den Wald gegangen war, um Aeſte zu ſammeln. Dem Beſitzer des 
Nachbarvorwerks Rybnik paffirte vorgeſtern das Unglück, daß er von 
einer Dreſchmaſchine erfaßt und ziemlich erheblich am Kopf verletzt 
wurde. Bald darauf traf einen Knecht bei derſelden Maſchine eben⸗ 
falls ein Unglück, in dem er mit der linken Hand der Maſchine zu 
nabe lam und einen Bruch des Handgelenks davontrug. — Am 30. v. 
Mts. hielt im biefigen Handwerkerverein Poſtdirektor Wachen 
einen Vortrag über die Kuriſche Nehrung 


ut zu erwarten iſt, daß 


F.. GDA HEBEL TONER ARE VU LIRA MLN ILE RIE ERY RIA NASAL RFE IE SRST DIRE PD une 
dem Freunde als feſte Stütze reiche. Der Verein habe ſtets dann | Nachmittag des betreffenden Tages brachte fie in ibrer Woh⸗ 


nung zu und ſchrieb mehrere Briefe, die ſie jedoch nicht abſendete. 
Abends um ¿7 Uhr verließ fie in Begleitung eines Herrn ihre Woh⸗ 
nung, um ſich, wie ſie ſagte, zu einem Rendezvous mit ihrem Ge⸗ 
liebten auf den Schillerplatz zu begeben. Auf dem Wege dahin zeigte 
ſie ihrem Begleiter einen Revolver und fragte, ob er geladen ſei. Er 
bejahte. Sie verabſchiedete ſich dann von ihrem Begleiter mit den 
Worten: „Entſchuldigen Sie mich auf zehn Minuten“ und ſchritt auf 
zwei Herren zu, die zu warten ſchienen. Das Geſpräch mit Beiden 
war ſehr kurz und in demſelben se iy als die beiden Herren, 
von denen einer der Geliebte des Mädchens war, ſich zum Fortgehen 
anſchickten, krachte ein Schuß und Thekla Eſſer lag mit zerſchmetlerter 
Schläfe auf dem Boden. Der Geliebte und ſein Genoſſe eilten von 
dannen; der exfte Begleiter des Mädchens aber kam ſchnell herbei 
und mit Hilfe eines Soldaten, der des Weges kam, trug er fie in 
ihre Wohnung. Sie Be noch während des Weges, als man fie 
auf ihr Lager legte, verſchied ſie. Auf dem Tiſche fand man mehrere 


liches Bild des künſtleriſchen Schaffens Lucae’s bot, hielt der Baurath | Briefe, darunter folgenden an die Redaktion des N. Wiener Tagebl.: 


Ende. Der Domchor eröffnete und ſchloß die Feier mit den Motet⸗ 
85 „Selig, ſelig find die Todten“ und „Rüh' in Beiden 4505 
eele“. 8. 


pendorferſtraße Nr. 3 inne. ) ñ Y 8 
pee 5 Ain ſelten ſchönes ee wird, genügte die Einfachheit 


Letzter Wunſch einer Sterbenden! Hiermit gebe ich der Urſache meines 
Selbſtmordes, Herrn Hotelier . vor aller Welt meinen Abſchied, 
indem ich ihm alles erdenkliche Unglück wünſche und ihm, aber nur 
ihm fluche, denn der Mann hat es verdient; er hat nicht nur mit 
meinem Herzen geſpielt, ſondern mich dem Spotte preisgegeben; er ift 
allein die Urſache meiner That. Fluch ihm. Thekla Eſſer. P. S. Ich 
bitte die hochlöbliche Direktion um Aufnahme dieſer faden, Achtungs⸗ 
voll Thekla Eſſer. Nebſt dem von Thekla Eſſer ſelbſt angegebenen 
Motive ſcheint noch ein anderer Grund fie ſehr ftart affisict zu haben: 
es fehlte ihr an Geld und auf dringende Erſuchsſchreiben an ihre 
Freunde erhielt ſie kühle, ablehnende Antworten. 


* Der Vater des Luſtſpieldichters Julius Roſen, Herr Joſef i 
er von 82 Jahren verſchieden. 


Duffek, tft diefer Tage zu Prag im Alt 
err Duffek war am Deutjhen Landestheater in Prag durch dreigig 
abre in kleineren Tenorpartieen und im Chore beſchäftigt, dann 

durch achtzehn Jahre als Tympaniſt im Orcheſter engagirt. Vierund⸗ 

f zur wirkte er als Choralſänger in der Mekropolitanfirche 

zu St. Veit. 


Aus dem Gerichtsfaal, 


Baderborn, 2. Febr. Unſere Lefer erinnern ſich vom Oktober 

v. J. einer Mittheilung aus Fürſtenberg (Kreis Büren), wonach dort 
ung des Schneider meiſters Gödde vollzogen 

wurde, während Merfter Gödde ganz wohlgemuth war und der Sarg 
nur Steine ꝛc. barg. Man batte die Komödie in der Abſicht veran⸗ 
ſtaltet, die für den Fall des Ablebens des Gödde verſicherte Summe 
von 1500 M. zu erhaſchen. Am 24 Januar ftand das Ehepaar Gödde 


” 


vor dem hieſigen Schwurgericht und es erfolge die Verurtheilung des 
u zu 3 Jahren und feiner Ehehä 
ngnif. 


fte zu einem Jahr Ge- 


Staats- und Volkswirthſchuft. 

** Berlin, 1. Februar. [Weſtend⸗Geſellſchaft, 
$. Quiſtorp & o., in Liquidation] Geftern 
Abend fand eine Verſammlung der Gläubiger der Geſellſchaft ftatt, 
welche von faft allen Gläubigern, mit Ausnahme von einigen Went- 

en, beſucht war und in welcher beſchloſſen wurde, die bisherigen 
Attordbe mmungen aufzuheben. Es wurde eine Kommiſſion gewählt 
mit der Maßgabe, e die nicht erſchienenen Gläubiger auf Wunſch 
beitreten könnken. Dieſe Kommiſſion ſoll ein Arrangement betreffs der 
Waſſerwerke in Weſtend und der übrigen freien Objekte der Gefell- 
ſchaft treffen, ſoll ermächtigt ſein, dieſe Objekte einer neu zu bilden⸗ 
den Aktiengeſellſchaft zu übertragen oder ſie ſelbſt in Verwaltung zu 
nehmen ꝛc. Dahingegen wurde der Beſchluß gefaßt, ſofort die Wie⸗ 
dereröffnung des Konkurſes herbeizuführen, wenn nicht Herr Heinrich 
Quiſtorp, der derzeit noch Mit Liquidator ift, freiwillig feinen Rück⸗ 
tritt nimmt und Herr v Schäffer⸗Voit, einer der Hypothelar Gläu⸗ 
biger der Geſellchaft, ſich nicht auf eine Einigung, der er bisher 
widerſtrebt hat, einläßt. 

Aus Mainz wird die Zahlungseinſtellung der 
Produkten⸗Firma G. F Canton gemeldet. Die Paſſiva werden 
auf nahe an 500,000 M taxirt. Betheiligt ſind vorzugs weiſe Bank: 
firmen am Mainzer Platze und auswärts. Es wird der Verſuch ge⸗ 
macht, ein Arrangement herbeiführen; die vorhandenen Aktiva laſſen 
indeß nur eine ſehr mäßige Quote in Ausſicht ons a a 

n Gotha, 1. Februar. Serien⸗Ziehung ber ufarefter 

n ts 35 104 172 259 311 342 359 375 523 531 
39 637 661 664 770 819 861 934 968 1178 1291 1496 1554 1731 1969 
9151 2304 2422 2427 2464 2544 2561 2677 2741 2761 2765 2826 2887 
9912 2922 3000 3181 3267 3276 3502 3655 3709 3741 3765 3793 3895 
3937 3970 3997 4011 4022 4025 4076 4091 4100 4159 4522 4328 4369 
4444 4481 4543 4600 4621 4654 4913 4952 4990 5098 5107 5289 5377 
5418 5491 5565 5608 5627 5696 5728 5835 5853 5896 6049 6144 
6195 6322 6371 6383 6440 6515 6543 6598 6601 6671 6676 6679 6709 
6735 6781 6914 6942 7108 7226 7282 7370 7469 7481 7496 

Hauptteffer 25,000 Fred. auf Serie 1731 Nr 45, 3000 Fred. auf 
Serie 5896 Nr. 53, je 1000 Kres. auf Serie 2677 Nr. 65, Serie 3000 
Nr. 16, Serie 3267 Nr. 28, Serie 3276 Nr. 34, Serie 5627 Nr. 74. 

u Geſellſchaft der Eiſenbahnen in der Europäifchen 
Türkei. Es werden gegenwärtig, wie man dem „B. „C.“ aus 
Wien ſchreibt, durch den Gafen Solms, Mitglied des Verwaltungs⸗ 
Rathes des Wiener Bankvereins, in Konſtantinopel Verhandlungen 

epflogen, welche darauf abzielen, die ſchon früher im Plane geweſene 
mformung der „société pour Pexploitation des chemins de fer de 
la Turquie Européenne“ von der framzöſiſchen in eine öſterreichiſche 
Geſellſchaft durchzuführen. Die Bahnen fteben bekanntlich unter tür 
kiſcher Oberbobeit, und es iſt deshalb die Einwilligung der Pforte zu 


bis eingenommen wurde, und erreichten um 11 Uhr das Hochplateau 
des Kammes, wo ſie aber derart in Nebel und Schneetreiben einge⸗ 
hüllt wurden, daß fie den Weg verfehlten und dicht an die überbän⸗ 
enden Schneemaſſen des Rieſengrundes geriethen Aus dieſer Ge⸗ 
ahr retteten ſie jedoch einige Sonnenblicke, die ibnen die Rieſenbaude 
in einer Entfernung von wenigen 100 Schritten zeigte. Hier wurde 
abermals kurze Raſt gehalten und dann die Erſteigung des eigent⸗ 
lichen Koppenkegels, nachdem ſämmtliche Touriſten ſich durch eine 
ſtarke Leine gegenſeitig verbunden batten, begonnen. Gegen 2 Uhr 
trafen die kühnen Wanderer im Roppenhossh, welches den Winter 
über nur von einer einzigen weiblichen Perſon bewohnt iſt, ein und 
reftaurirten ſich, ſoweit dies die Borräthe der Einſiedlerin id 
Um 3 Uhr begann der Weitermarſch nach den Grenzbauden im dichte 
ſten Nebel, aber ſchon am Fuße des Koppenkegels mußte umgekehrt 
werden, da die Führer erklärten, den Weg über das Plateau der 
ſchwarzen Koppe bei dem berrſchenden Wetter nicht finden zu können. 
Die Geſellſchaft ſtieg alſo wieder bergan, übernachtete im Koppen⸗ 
baufe und kehrte des anderen Morgens bei ſchönem Wetter durch den 
Rieſengrund über die Grenzbauden, Groß und Klein Auge nach 
Schmiedeberg und Hirſchberg zurück Jedenfalls war die Tour nichts 
weniger als gefahrloſe und überaus anſtrengend, beſonders muß die 
Ausdauer des alten Sommer bewundert werden, welcher mit ſeinen 
80 Jahren ſeinen bedeutend jüngeren Gefährten ſtets voraus war. — 
Am 6 Auguſt d J. feiert der breslauer Gewerbe⸗Verein fein 50jäb 

riges Beſteben durch eine Ausſtellung in den Räumen der alten 
Börſe am Blücherplatz Dieſe Ausſtellung wird ſowohl kunſigewerb⸗ 
liche Gegenſtände der Vorzeit als der Gegenwart umfaſſen und iſt 
das Programm dazu ſchon jetzt bekannt gemacht. — Unfer Ober Prä⸗ 
fident wird nächſtens wiederum eine größere Inſpektionsreiſe nach 
Oberſchleſien antreten; es bleibt dieſer Bereich, trotz ſeiner Groß⸗ 
induſtrie und feinen Magnaten nun einmal das Schmerzenskind un⸗ 
ferer Provinz, welches fortwährend adminiſtrativer Auſſicht bedarf. 
Einen traurigen Belag für dieſe Behauptung liefert neuerdings die 
Brandſtatiſtik des Ratiborer Kreiſes, welche im abgelaufenen Sabre 
98 Brände nachweiſt, durch welche 304 Häuſer eingeäſchert worden 
ſind. 14 Brände fallen allein auf eine einzige, nicht einmal allzu 
aroße Dorfſchaft. Wie viele dieſer Brände mögen durch ruchloſe 
Hände veranlaßt worden ſein, gewiß mehr als drei Viertel. — Unſer 
zoologiſcher Garten bat durch den Tod Rofels. des weiblichen Cbim⸗ 
panſen, einen ſchweren Verluſt erlitten; das Thier batte ſich der be⸗ 
ſonderen Gunſt des Publikums zu erfreuen und trug viel zur Her⸗ 
beiführung eines regen Beſuches des Gartens bei Der Direktor des 
Etabliſſements, Dr. Schlegel, trägt fic) aber bereits mit Projekten 
für einen Erſatz, welcher durch eine abermalige Lotterie, für die eine 
Menge Geſchenke in Ausſicht ſtehen, beſchafft werden ſoll. 

* Warlubien, 1 Febr. Schon feit längerer Zeit tauchten bier 
die mannigfaltigſten Gerüchte auf, daß Wölfe in bieſiger Gegend 
ibr Weſen trieben. Zuerſt wollle man einige in dem Doberauer 
Walde bemerkt haben, ſpäter hatten Bauern in Treul bei Neuenburg 
zwei Wölfe in die Flucht gejagt. Am letzten Montage endlich gelan 
es dem Förſter St. in dem eine Meile von hier entfernten Königl. 
Forſtrevier Kotowken bei einer von dem Oberförſter Schröter veran- 
ſtalteten Jagd, einen ausgewachſenen männlichen Wolf in einer Ent⸗ 
fernung von dreißig Schritten mit Haſenſchrot zu erlegen. 


(N W. M) 

* Schmuggelbandel. Seit Eröffnung der lag Var Illowo 
nimmt an der polniſchen Grenze, wie dem „G. G.“ berichtet wird, 
der Schmuggelbandel nach Rußland mehr und mehr zu, ohne daß es 
bisher den ruſſiſchen Zollbeamten gelang, einen größeren Transport 
abzufangen. Am 25 d. M. ſollten wiederm einige 20 Packete Seiden⸗ 
und Wollmaaren mit Hülfe eines ruff. Bahnbeamten nach Rußland 
ain a eingeführt werden Die Gegenſtände wurden in Illowo ſorg 


irung nothwendig. Da von ziemlich maßgebender iltig auf der Lokomotive des leer nach Mlawa zurückkehrenden Zuges 

on rd der Wunſch der Haupt Inter: ffenten der tür⸗ verladen. Dies fab ein ruſſiſcher Poſtbeamter und machte in {aoa 
Híden Eiſenbahnlooſe in entihtedeniter Weile befürwortet wird, wird Bee Die Waaren, im Wertbe von 3000 Rubel, wurden nun mit 
ch kaum daran zweifeln laffen, daß die Genehmigung der osmani⸗ Beſchlag belegt, und außerdem wurde dem Schmuggler eine Geldſtrafe 


egierung ertheilt werden wird. Es kann dies nach dem ge⸗ 
esta Platte immerhin als eine Vorbedingung weiterer Verhand⸗ 
lungen, die ja unmittelbar nach Abſchluß des Friedens beginnen 
dürften, bezeichnet werden, da eine Abtretung eines Tbeils der 
betreffenden Bahnlinien an ein anderes Staatsweſen, als an die 
Türkei, naturgemäß die Beſeitigung der bisher beſtehenden türkiſchen 
Oberbobeit über dieſe Strecken vorausgeben muß. Man wird viel⸗ 
leicht ſogar annebmen können daß äbnliche Bedingungen direkt in den 


Friedens⸗Stipulationen Aufnahme finden werden 


pvernmiſchtes. 


CG) Bredlan. 3. Februar [Winter vergnügen Jubi⸗ 
läum des Gewerbe vereins. Aus Oberſchleſien. 
Vom zoologiſchen Garten] Der letztverfloſſ ne Sonntag 
wäre für Breslau beinahe ein Unglückstag geworden, indem, wäh⸗ 
rend die Odereisbabn noch einer Menge Schlittſchub Aufern als bes 
fonderer Vergnügungsort diente, das Eis, durch das Wachswaſſer 
gehoben, zu berften gan und ſich nach dem Strauchwehr zu in Be⸗ 
wegung fegte. Alles ſuchte fic über Hals und Kopf nach den Ufern 
zu retten und konnten einige Spätlinge das Land ſogar nur durch 
Schwimmen erreichen. Von ernſtlichen Unglücksfällen haben wir 
übrigens nichts erfahren und ſcheinen fomit die Betroffenen Überall 
mit dem Schrecken und dem kalten Bade davongekommen zu fein. 
Auf dem Stadtgraben iſt das Eis noch feft, und herrſcht dort reges 
Leben bis gegen 11 Uhr Nachts. Die Bahn wird Abends durch B-d- 
ackeln erhellt und an verſchiedenen Stellen konzertiren die Militär⸗ 
kapellen. Die Pächter machen hierbei natürlich ein in dieſem Maße 
noch nie dageweſenes, glänzendes Geſchäft. Einen Unternehmer aber 
bat die ſchöne, natürliche Eisbahn allerdings ruinirt und zwar den 
Erbauer unferes Skating Rinks, da Jedermann den Schlittſchub dem 
Rollſchuh vorzog und die mit großen Koſten hergeſtellten Räumlich⸗ 
keiten im Stadtpark von Beſuchern leer blieben. Ein Wintervergnit- 
gen eigener Art baben ſich 11 hirſchberger Turner nebft dem frübe⸗ 
ken Koppenwirth, dem alten 80jäbrigen Sommer, an dem oben bereg⸗ 
ten Sonntage gemacht, indem ſie den Koppenkegel beſtiegen. Von 

irſchberg aus in der Nacht um 3 Ubr nach Krumhübel befördert, 
ie fie unter Aſſiſtenz von drei Fübrern ihre Bergpartie um 6 


Ubr früb, kamen gegen 9 Uhr in der Hampelbaude an, wo ein Im⸗ 


In dem Konkurſe über das Ver⸗f welche ihre Forderungen innerhalb einer In dem Konkurse über das Vermö⸗13 Aren 40 Quadratſtab, ſoll behufs] Wege der nothwendigen Sub⸗] Zu dem Konkurſe über das Vermö⸗ 
gen des Kaufmanns und Schneider⸗Zwangsvollſtreckung im Wege der noth⸗haſtation am 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein-[meifters G. A Nothhelz zu Poſen wendigen Subhaftation am 
derungen der Konkursgläubiger noch A eine Abſchrift derſelben und} bat der er S. Gens: 
; nla, 


mögen des Handelsmanng Louis Keiljder Friften angemeldet haben. 
zu Borek iſt zur Anmeldung der For⸗ 


in e zweite Srift bis zum ihrer gen beizufügen 
i i in Jeder Gläubiger. welcher nicht in 

m nn Be unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
dar ay stat 25 welche ihre Anſprüche bat, muß bei der Anmeldung ſeiner For ⸗ 
noch nicht angemeldet haben , werden haften zu am La geld re 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bee} }; tee oder zur Praxis bei und berech 
rell rechtshängig ſein oder nicht, mit ſtellen auswärtigen Bevollmächtigten be- 
dem dafür verlangten Vorrecht bis zu Denjenigen a den * anjelgen 
dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich gen, welchen es hier an Be 


oder zu Protokoll anzumelden. wä 
“bee Het 8 ur Prüfung aller in zu Sachwaltern vorgeſchlagen 


ezbr. v. J. bis zum 
Ablauf der zweiten eit angemeldeten durch bekannt gemacht, has 
Forderungen ift auf Laer a vee den Antrag des 
g 3 ü idars auf Gewährung einer Com 
! den 15. März d. J., Neil verhandelt werden fol, om 
Vormittags 11 Uhr Krotoſchin, den 26. Januar 1878. 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisge⸗ Königliches Kreiegericht. 
richtsrath Siemon hierſelbſt im Zim⸗ 
mer Nr. 28 anberaumt, und werden 
zum Erſcheinen in dieſem Termin die 
faramiliden Gläubiger aufgefordert, 


Sachen. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


— — — ——— — —— — . ̃ ͤ—ꝓꝓ ²˙ nn A ER 


ber fehlt, werden die Rechtsan-|vor dem Kommiſſar des Konkurſes im 
lte Arnold, Gaebel u. Poetich e la Nr. 25 anberaumt, 


Zugleich wird den Gläubigern hier, derungen angemeldet haben, in Kennt⸗ 
in dem niß a ſetzt 


Abtheilung für Civil⸗ Pro eß⸗ 4.06 70 St. Martin unte lewskl gehörige Grund 


von 1500 Rubel auferlegt, welche er nicht bezahlen konnte. Die 
ruſſiſchen Händler, welche die Waaren einbüßten, faben ſich auch noch 
aenötbigt, zwei Drittel der S rafſumme iu erlegen, da der ertappte 
Schmuggler noch bedeutende Waaren-Sendungen in Händen hatte, 
deren Auslieferung er vor Einlöſung des Strafmandats verweigerte. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 4. Februar. Im Abgeordnetenhauſe fand die Berathung 
des vom Herrenhauſe zurückgelangten Geſetzentwurfs, betreffend die 
Errichtung der Oberlandes⸗ und Landgerichte ſtatt. Abg. Windthorſt 
beantragte, die Durchberathung des Ausführungsgeſetzes zum Ge⸗ 
richtsverfaſſungsgeſetz als erſten Gegenſtand auf die Tagesordnung 
zu ſetzen. Nachdem der Juſtizminiſter ſich dafür ausgeſprochen, daß 
die Erledigung des Ausführungsgeſetzes ſehr wünſchenswerth, wenngleich 
zweifelhaft fet und nachdem die Abgg. Miquel, Lasker, Graf Bethuſy 
und Windthorſt⸗Bielefeld gleicherweiſe den Wunſch auf Erledigung 
ausgeſprochen, zog Windthorſt den Antrag zurück. Präſident v. Ben 
nigſen erſuchte den Juſtizmmiſter, im Staatsminiſterium die Frage, 
das Organiſationsgeſetz noch in dieſer Seſſion abzuſchließen, nochmals 
erwägen zu laſſen. Das Haus trat darauf in die Berathung des 
Geſetzes, betreffend den Sitz der Landgerichte und Oberlandesge⸗ 
richte ein. Die Debatte erſtreckte ſich weſentlich auf die abweichenden 
Beſchlüſſe des Herrenhauſes über die Landesgerichtsſitze. Im Laufe 
der Debatten wurde der Beſchluß des Herrenhauſes, wonach Berlin 
ſtatt drei nur zwei Landgerichte erhalten ſoll, angenommen, der An⸗ 
trag Rübſam⸗Herrlein, ſtatt des vom Herrenhauſe beſchloſſenen Land⸗ 
gerichts Hanau ein Landgericht in Fulda zu errichten, abgelehnt, ſo⸗ 
mit Hanau definitiv zum Landgerichtsſitz beſtimmt; dagegen der An⸗ 
trag Freund auf Wiederherſtellung des vom Herrenhauſe geſtrichenen 


Sonnabend, 


ler zu Poſen nachträglich eine For⸗ 
derung von 


1451 M. 60 Pf. 
angemeldet Der Termin as Vormittag: 10 Uhr 
dieſer Forderung tft im neuen eta, e San 
verſteige; 
auf den 16. Februar cr, jo e 1 egeſeßlich zu beſtellende 
Vormitta is 10 Uhr Kaution beträgt, 1675 ME. 
Poſen, den 24. Januar 1878. 
Königliches Kreisgericht. 


wovon die Gläubiger, welche ihre For⸗ Der Subhaftations Richter. 
K 


werden 
Poſen, den 31 Januar 1878. 
Königliches Kreisgericht. 


Nothwendiger Verkauf. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das in der Poiener Vorſtadt St 
Adalbert Nr. 114 belegene, dem Auk⸗ 
tions⸗Kommiſſarius Eudiwig Nuch⸗ 

E ftüd, welches 

r. 405 belegene, bem Dr. YofepH) ur Gebäudefteuer mit einem 9 7 55 
v. Koſzutsti gehörige Grundjind, | werthe von 3600 Mark veranlagt tft, 
mit einem Flächen > Inhalte von ſoll behufs Zwangsvollſtreckung im 


den 30. März 1878] den 2. Mai d. J, 


bl. Bekanntmachung. 


Landgerichts Brieg, ebenſo der Antrag Windthorſt (Bielefeld) anftatt 
des Landgerichts in Minden ein Landgericht in Bielefeld zu errichten, 
endlich der Antrag Wehrenpfennig auf Abänderung der Grenzen der Y 
Landesgerichtsbezirke Raffel, Marburg und Limburg angenommen. . 


Wien, 4. Februar. Dem Vernehmen nach iſt die formelle Ein⸗ 
ladung zur Konferenz in Wien geſtern vom hiefigen Kabinete 
an die Regierungen der pariſer Signatarmächte abgegangen. 


Poſen, den 3. Februar 1878. 
a 6 5 3 =a 19 ate 3 

enn ich auch, zu Ihrer Ehre fei's geſagt meine Zufriedenheit über 
den korrekten Bericht unſerer letzten Boltéverjammlung an dieſer N aus- 
ſprechen darf, fo muß ich doch einige im Leitartikel Ihrer Nr. 82 enthal⸗ 
tenen Unrichtigkeiten einer Kritik unterziehen. Wenn Sie glauben, auf die 
Bemerkung hin, daß die ve Poſen kein günſtiges Feld für fozialdemo- 2 
kratiſche Bearbeitung fei, weil die Fabrik⸗Induſtrie hier fehle, welche haupt. 
ſächlich die Wühler der Partei repräſentire, ſo dürften Sie ſich gewaltig 
täuſchen. Ferner, wenn Sie glauben, dab wir unfere Agitation nur haupt⸗ 1 
ſäch ich darauf beſchränken, die Induftriearbeiter zu unſerer Partei heran. 
zuziehen, fo darf ich Ihnen rundweg jede Kenntniß unferer Parteiprinsipien 
e Wir wollen nicht nur die Induſtriearbeiter zu unferer Verbin 
dung heranziehen, ſondern auch vorzüglich den Kleinbandwerker und niederen 
Beamten, welche unter der jetzigen ſchlechten Geſchäftekonjunktur, deren Ur⸗ 
En bereits einestheils in letzter Volksverſammlung beleuchtet worden iſt, 
m gleichen Maße wie ver Fabrikarbeiter zu leiden hat. 

Es iſt wohl eine ganz irrige Annahme vielerſeits, daß man ſich dem 
Glauben hingiebt, das Streben der Sozialdemokraten ginge dahin, nur ihre, 
der Arbeiter Lage zu verbeſſern, nein, die Soztaldemofralie will, daß allen 
Menſchen gleichzeitig die Wohlthaten einer ſozjalen Umänderung unferer 
Verhältniſſe zu Gute kommen fol. Es ift wohl ein Naturgeſetz, welches 
auf viel geprüften Erfahrungen beruht, daß der Wohlſtand des gemeinen 
Volkes, des Arbeiters, den Wohlſtand des Beſitzenden mit bedingt. Wenn 
Sie weiter glauben, daß die Provinz Poſen keine Männer beſißt, um die 
polniſch⸗katholiſche Arbeiterrevölkerung zu bekehren, fo dürfte Sie die Zukunft 
eines Anderen belehren. 

Daß die Zigarrenarbeiter grade wie Sie ſchreiben, faft nur ausſchließ⸗ 
lich der ſozialdemokratiſchen Partei angehören, werden Sie nicht Ende 
können, wenn ich Ihnen fagen darf, daß grade die Zigarrenfabrikation einer 
unnachahmlichen Koncurrenz unterworfen tft, durch welche die in dieſer 
Branche ſtehenden Arbeiter peatwungen find, dieſelbe möglichſt im Gleich⸗ 
gewicht zu erhalten, da die Zigarre keine Waare iſt, welche man wie das 
rn ae bi te fe belongs a 

n unverfennbarer Weiſe beleuchten e hier mit dem Wachſen 
Gemeinde (Sie meinen wohl gewiß die ſozialdemokratiſche Sn — 
Einfluß und das Einkommen der Volkepfaffen, wie Ste fic ausdrücken, ich 
darf Ihnen hierauf nur die einfachen Worte erwiedern, daß wenn Sie qe. 
ehrter Her Redakteur, mit dem Einkommen eines ſozialdemokratiſchen de 
dakteurs oder Agitators haushalten ſollten, Sie gewiß einen andern Begriff 
von dem ſich mehrenden Einkommen der Letzteren bekommen würden, welche 
aus Liebe zur Partei beinahe den ſechſten Theil ihrer Leveng eit im Gefäng 
nig und wahrlich nicht bei Gänſebraten und Marzipan zubringen müſſen; 
ich führe Ihnen nur Bebel, Liebknecht, Haſenclever, chleſinger ꝛc. an N 

Was die Hirſch. Duncker iden Gewerkvereine anbetrifft, fo liegt mir es u 
vollſtändig fern, dleſelben an Diefer Stelle eingehend zu beleuchten, jedoch iſt 
wohl einfach der Grund der regen Betheiligung an dieſen Vereinen darin zu 1 
ſuchen, weil überhaupt ein anderer Verein hier nicht beſtand, welche dem 
Arbeiter einen Hilfskaſſenſchu; gewährten. Daß der letzte Geraer Kongre 
der C ewerkvereinler, welcher faft ſoviel Geld gekoſtet hat, um unſere fämmt- 
lichen ſozialdemokratiſchen Agitatoren vier Monate davon erhalten zu können 
bietet überdies ſchon ein trauriges Bild, wenn man bedenkt, daß das Gelb 
ohne den geringſten Vortheil zum Fenfter hinausgeworfen war. Auch wir 
haben eine Vereinigung, den Deutſchen Allgem. Arbeiterverein, welcher neben⸗ d' 
bei geſagt, die Mitgliederzahl der Gewerkvereinler faft um das ſechs⸗ bis 
achtfache überſteigt, welcher ebenfalls mit einer Verbaudehllfskaſſe verbunden 
tft, welche nachweislich mehr Vortheile bietet, als die der Gewerkvereine, da 4 

ch diefe Kaffe einer erfahrenen, gut geführten ökonomiſchen Verwaltung er · 
freut, welch Letzterer jeder Eigennutz vollftändig fremd it. 

Indem ich mich Ihres geneigten Wohlwoflens empfehle, darf ich Sie 
noch verſichern, daß, wenn Sie mit dem ſozialbemotratiſchen Program 
beſſer vertraut fein werden, wozu es Ihnen an Gelegenheit für die Folge 
ſicher nicht fehlen dürfte, die Beſtrebungen unſerer Partei nicht welter elner 
ſolchen Kritik unterziehen werden 

Hochachtungsvoll 


* 


Wilh. Neubauer. 


Die zuletzt ausgeſprochene Hoffnung iſt auf die unerwleſene Vora 
fegung gebaut, daß wir erft die Belehrung der hleſigen E rana 
und bee Prediger nöthig hätten, um ihre Beſtrebungen richtig zu verftehen. 

Wir haben keine Unrichtigkeiten behauptet, aber die o ige Gtnfentung ſchiebt 

uns Unrichtigkeiten unter. Es iſt uns nicht eingefallen zu ſch eiben, daß die 
Fabrik. Induſtrie hauptſächlich die Wühler der Partei repráfentire. Wir 

haben geſagt, daß die Induſtriearbeiter, „aus welchen die ſo ialdemokratiſchen 
Wühler (das find häufig keine Induſtriearbeiter) ihre Batatllone rekruliten“, 

hier ſchwach vertreten find Iſt dies eine Unrichtigkeit? Daß die Sozial. 
demokraten auch kleine Handwerker und niedere Beamte zu bekehren ſuchen. 

haben wir nie geläugnet, wir wiſſen ſogar, daß fie alle Menſchen beglücken 

und alle Stände „heranziehen“ wollen, ſelbſt die Bourgeols⸗Redakteure Wir ‘ 
wiſſen auch, daß die Wohlfahrt der Beſitzenden vielfach durch die Wohlfahrt 
der l er ek bedingt ift; demgemäß find wir wo es immer ans 
ging, mit Wort und That für die fozíale Förderung diefer Volksklaſſe ein⸗ 
Btn und gerave deßhalb bekämpfen wir die Soytaldemotratie, denn wir 
ind mit allen politifchen Parteien der Meinung, daß die Sozlaldemokratie 
ein Feind der wirthſchaftlichen, geſellſchaftlichen und ſtaatlichen Ordnung ift, . 
welcher die Verbeſſerung der ſozialen Zuſtände er f hw ert. 

Auch die übrigen Auslaſſungen enthalten keine Berichtigungen, im Ge- 
gentheil werden die von uns angeführten Thatſachen zumeiſt beftätigt, er⸗ 
gänzt und erklärt. Wir erſuchen demnach, uns in der Folge nicht mehr um 
den Abdruck von Zuſchriften anzugehen, die nicht Thatſachen berichtigen, jon. 
dern nur den Zweck haben, mit Hilfe unſeres Blattes Propaganda zu machen 
oder darzuthun, was genügend bekannt ift, nämlich, daß die — 
andere Anſichten haben als wir. 

Redaktion der Poſener Zeitung. 


eb 
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en der Handlung L. Rothenberg 
öhne zu Bromberg hat der Wan- 
quier Leſſer Levy zu Warfchau 
nachträglich eine Forderung von 17,336 
Mark 11 pfg. angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dleſer For- 
derung iſt auf den 


21. Februar 1878 
Vormittags 11 Uhr, 
por dem unfergeichncten Rommifar in, 


Terminszimmer anberaumt, 


wovon die C läubiger, welche ih 
derungen angemeldet! pee 
Ne haben, in Kennt» 


Bromderg, den 30 Januar 1878. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 

Der Kommiſſar des Konkurſes. 
n Cin Fieiſchgeſchäft in leb⸗ 
hafter Stadtgegend bierſelbſt wird zu 
— 5 a hy p 8. N. Nr. ge⸗ 
ucht. en gu R. Nr. 
poſtlagernd Poſen. 3 


(Beilage) 


Donnerſtag, 


Vormittags um 10 Uhr 
im neuen Gerichtsgebäude, Wilhelms ⸗ 
ftraße, Zimmer Nr. 29, verfteigert 
werden. 

Pofen, den 23, Sanuar 1878. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Keyl. 


des der Frau 
Pie ine b. Zebreste gehörigen 
Kaergat Obora ift aufgehoben. 
Gnefen, den 28. Januar 1878, 
Königliches Kreisgericht, 
Erſte Abtheilung. 
Der Subhaſtationsrichter. 
Nobach. 
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Wronkerplatz 1, 1 Treppe, ein 


möbl. Zimmer zu vermiethen. 


Große u. Mittelwohnung, 


fy - — 
AA ye 


Sates (Merle traca Eh rercapdeln, bike ? dl vn tt 
eee, eee, AL un, Jaan isa, Adu. es, 


Bautechniker, 4 


Sollinger Sandſtein ju Trottoir ulur» Belag von ca. 31 M. p. mit der Buchführung vertraut, finden 


Omara haa , |@eblefifcher Granit m Prottefr y. wywed een em gt a e 
ee, n Tr e m. anit zu Trottoir u. uzwecken. all u. Remiſe enſtr. z. verm Ut 2 
Sag Mer 3 3 5 lar i 2 * Moſaikplatten und Flieſen aller Arus den renommirteften rhet- It cnt ff In d. Nähe des Potsdam. 
Mos de. Alt 4 thE” tao: CLE ee Soa niſchen und lothringiſchen friken. In einfachen Deſſins Schneidergeſe en, Bahnhofs) finden in d. Familie eines 
Phe We Cue. der C b, (wie fie für den neuen Stettt Rathbauskeller und andere welche Schule oder 


öffentliche Gebäude beſtimmt d) v 5 p. Meter welche auf ſchwarze Röcke gut eingeübt 
franco Fracht om. In bun Delfin’ bie 7 M. > find, finden fort Befeäftlgung bei 


N Graupó, 


Wilhelmsplatz 1 


) b 
a ar con m 
Schmezer, Berlin, 


PA 1.) 1 550 Ae K 2 AAA subio, 
6 CALA I Ne AA 
Hohl. Jur beato Ae, for Fa 72 E y N ge meger, Ber 
Coprrb. Ge der UL Y; Oy) he Steglitzerſtr. 94. 
UD, gefahren, ae Ren, Benita, d e, hun junges, anftändiged Mädchen] Cin erf unveró, Wirthich. Sur 
/ Laca, Esc ta Meme Eten el el ung zur Erlernung der ſpektor, d. deutſch. u. poln. m. 
. eee ee 72 Wirthſchaft Offerten sub G. F. mächt, ſucht Stellung v. 1. April oder 
[e tua Nate. ff ¿3 A pues , 1 j 100 Poſen poftlagernd. 1. Juli. Wdreff. Chiffre B. C. poftl. 
; 2 Ein junges Mädchen ſucht Stellung Gneſen nen- pol- 
als Hausmädchen oder Kellnerin. Zu asc lp, au e dn Men, 
erfragen Bäckerſtraße 18, bei Frau Ramm erjun atera, Köchinnen, 


ter deutſcher Hofinſpektox geſuch 


Mit Prob 
Proben ſtehe ich gern zu Dieien, it. ire uud Leganbetn, wild geſucht 


Stettin, Wallſtr. 31. 


= 2 4 725 4. 5 
ll th A 9 Z de — ee 7 immer (patentirt, neu. Siüls ka. Tberrihaftl. Diener n bo ¿id 
tub Dann fe al, N de 5 Schlackenwolle aus den Krupp'ſchetziſenwerken, unverbrennlich] Für ein größeres Gut wird vom 1. Kunftgärtner emp Age ' 
e. at € LRG iad) PA wc Ac. alee tenet 8 beſte und dilligſtes Mittel zur April d. J. 110 Kin DER au Junger, en are nn) 
27.47 á * Ur 2 ; ] 5 Y ; 
Br nr A e Pheercopbelrre ung von Dampfkeſſeln w Robren 2. mit den Wirtbſchaftsbüchern ver Er e. eet 459, Kubeiſe iu fal 
13332 ben y „„ 


Reflektanten wollen ihre un 
Chiff. Nr 880 in der Expedition der 
Dof. Zeitung gefälligſt niederlegen 
Für mein Tuch⸗, Mauufaktur⸗ und 
Mode⸗Waaren Geſchäft (Detail) ſuche 
ich ſofort oder per 1. April einen 
1 . (Iſr.) Beding. jährige 
Lehrzeit bei freier Station im Haufe, 
een 5 N mern Seldftgefchrie- 
ene erten erbitte > 
und abonnirt man hlerauf durch Pofte 
S. e Gronau, Colberg ſanwelſung: monatlich (mtr) 8 OR, 
Zur ſelbſtſtändigen Führung einer dreimonaflich (18 Nr.) 6 M., 
Wirthſchaft ſucht von ſogleich ein jun- incl. Frankatur irett b. Verleger B. 
ger Mann eine Le dra nicht zu[ Grabow, vorm. A. Metemever — 
die weniger auf großes in Berlin, Kur ⸗Str. 40. : 


dreſſen unter K. F. poſtlagernd 
Owinsk PA 
Den ſſcherſten und reellſten und 
honorarfreien Stellennachweis 
gewährt unftreitig die bereits ſeit 19 
Jahren erſcheinende Zeitu 


Vacanzon-Liste 


AR Firdelm Theune 


Richard Türghmann. | 
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Recitation des „Haufımnn von Ve- 
nedig“ in Stern’saen Saale, 


Donnerstag, den 7. 'ebruar cr., 
präcis S Thr. 


na 
tes 
* , A 
eur doves 7. 


Sertande. algegeber— N Y 


Internationale Ausflellung — 


Nummerirte Sitzplätze à 200 Mk, unnumme- & ui e 


landwirthſchaftl. Maſchinen u. Geräthe, P te Bs A 1,00 Me sid vorher nur zu 10 mai, Selle | Gin Freu * 
> — 2 ef. d. edition der . 
verbunden mit einer Brovinjial-Sudt- und Maft-|% | - a 155 po Buch- und Masikallenband tung unter b N. 100 sien e O 


. ſucht. 
Ed. Bo Ein Ne iſend L Wandel 
is te & G Bock für die Provinz Poſen, beider Spra Seudzin bei a 
a Be ls A aa shed * Jam en Nachrichten. 
Von den Kunſtgußgegenſtänden der Lauchhamme Durch die glückliche Geburt eine 
iden Werke welche durch Jormenſchönheit und Preis- ved en Mädchens wurden 920 erfreut 
wiirdighett beli bt geworden fit wiederum eine neu Se Polen, ben 4. Behruar 187 


: C. Röhrs und Frau Elife, 
dung eingetroffen, welche ich zu Jabrikpreiſen abgebe. . 


HIERRO 


vieh-Ausftelfung in Danzig vom 3. bis 5. Mai 
Zur Ausſtellung 15 ratón 
ur Ausſtellung koͤnnen ſowohl land⸗ und 
gewerblichen Zwecken dienende o 


15. März das Generals Sekretariat des Centralvereins 


Weſtpreußiſcher Landwirthe 
Programme verſendet und jede ala estaca 88 


Mittwoch, den 6. Februar 


b. Niſch 


läſſige 


werde ich E . Lissner™ Such- u. Kunftgandiung, : % Auswärtige Familien- 
wiede SS oon att a ea Wirthſchafterin, Nachrichten. 
einen gro- | ites Corie, von 10 Coe a A bie Bauptfächlich bie feine Ride ver Gel, Anna Müller in 


Er u ee Ken Trans. der vorräthig bei J Das! von Radziew⸗ : 
fer ee ey ee Sienten 
Netzbrücher e K. Abalberk At. 46 tathol I. WWirtoſcha Erin gar uido von Bike in eh + 
5 . e r. > 8 mit etw. Kapital Geſchäft theil- « > e 

E Apotheker E. Stoermer achmen will. AB, b. me 10808 Den. (ruf, von. Biebeil: in Mei. 


n Berta febo 5 


W. Hamann, Viehlieferant. 


Ñ mem pochzechrten Publikum erlaube mir die ergebene Anzeige zu machen, 
daß 10 u. 3 5 u ub sseentte 1 Thitig eit in dem ehrenwerthen 
dl Wäldefabrikationsgefhäft 5 
verbunden mit einem 
$ eiſerkeit, Verſchlei⸗ 13, „Zällichan, H. Se 
| Lager von Nähmaſchinen —.— „ fen, Water, Upolß, Rrotsfgin, 
der W be aten Syſteme, und einem Lager von Tapiſſerie⸗Artikeln er derkrankheiten giebt 


in Breslau. 
Preis einer großen Doſe 2,50 M., 


Poſtamt 15 Berlin poſtlagernd. 
direkt zu beziehen vom Verfertiger oder 
der Niederlage der Herren Ad. 


Ein Sorfler, 
— — Aſſch in Poſen, ‚Reinhard, 


Apoth. : 
Gegen Huſten, po : 28 een, 18. ö ass eg 


u 
eim, Franſtabt, $. Her: 


3 errn Apotheker E. Stoermer, 
Durch hinreichende Mittel in den Stand geſetzt, allen Anforderungen he Pd bers end on Wa bee. Suri. Due errn 


zu enügen, ſoll es mein eifrigſtes Beſtreben fein, mir die Gunſt eines ho 
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Geſtorben: Herr Kanzleirath Wer⸗ 
ner Oertzen in Berlin. Herr Hauptm. 
a. D. Auguft v Zadow auf Alt⸗ Hütten. 
Herr Oberſt a. D. Emil Auguſt Leop. 
Peters in Berlin. Verw. Frau e 
v. Hadewiß geb. v. Kalkſtein. Fr. Pau ; 
line Albrecht, geb. Witte in Berlin 
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L. Schmacha, Breslauerſtr. $2. 
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echt, wenn die Flaſche mungen als ganz vorzügliches 
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bei Wreſchen 
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notvrazlato, den 27. Januar 1878, Einzig ſichere Hilfe aße 8. VV el da waits d. Zr a ae = 
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Wen eat Sci fir 190 En ec 
vr : St. Martin 18 1. April 
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N der Poſen und Preußen mit Erfolg be 
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| T Krz Zanowski gauf», Frauenleiden, Pollut. 1 bi oe Nr 1 pel abet — fofort oder 1. April er-|für Herrn eb bid 
+ 3 u. Impotenz heilt briefl. ohne Be Pie erfte Giage mit großem Fallon erfolgen. — Offerten unter HO. 1 an 500,000 Teufel. 
macherſtr. 17 zufeſtörung gründl. u. ſchnell Dr. med. „ Die erfte Srage m pe Fallon die Annoncen-Eryed. v. G. & Danube. 
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5 eillante Auswahl 
bei B. Hirschmann, Best an. 
Aufträge „mit Farbenbeſti mm gegen Nachnahme fofort expedirt, 


Minna von Ba 
Soldatenglück. Luſtſp 
von Leſſing. 
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